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Deuhthe Unterseeboote im SLlorenzitrom 
In Einzeljagd und harten Kämpfen wieder 18Feindschiffe mit 121500 BRT. versenkt 

Aug dem Führerhauptquartier, 13. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Am T e r e k durchbrachen deutsche Trup­

pen mehrere festungsartig ausgebaute feind­
liche Stellungen. 

Vor S t a l i n g r a d kämpften sich die An­
griff Struppen trotz des zähen feindlichen Wi­
derstandes nach der Erstürmung zahlreicher 
Kampfanlagen welter gegen den Stadtrand vor 
und drangen In 'den SUdtell der Stadt ein. Ent­
lastungsangriffe des Feindes von Norden wur­
den abgewiesen. Starke Kräfte der Luftwaffe 
unterstützten an den Brennpunkten der 
Schlacht die Kämpfe des Heeres, bombardier­
ten bei Tag und Nacht die Stadt, wodurch aus­
gedehnte Brände hervorgerufen wurden. 

Im Raum von R s c h e w griff der Feind von 
neuem an mehreren Stellen an. Alle Angriffe 
wurden in harten Kämpfen unter hohen Ver­
Insten des Feindes abgeschlagen. 

An der W o 1 c h o w • Front wurden durch 
ein s tarkes StoBtruppunternehraen zahlreiche 
feindliche Kampfstände zerstört und ein feind­
liches Bataillon vernichtet . SUdlich des L a ­
d o g a s e e s und an der N e w a brachen feind­
liche Angriffe im deutschen Abwehrfeuer zu­
sammen. Elf Panzer und acht Dbersetzboote 
wurden dabei vernichtet . / 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenkten deutsche Unterseeboote im S t. -
L o r e n z - S t r o m und an der kanadischen 
Küste, im Atlantik und vor Afrika aus Gelelt-
zltgen und In Einzeljagd In harten Kämpfen 
18 Schiffe mit 121 500 BRT. Ein weiteres Schiff 
wurde torpediert . 

Zur Zelt Ist im Atlantik eine neue G e l e i t -
x u g s c h l a c h t groQen Umfanges im Gange. 

* 
Der in den St.-Lorenz-Golf mündende St.-

Lorenz-Strom ist nicht nur der wichtigste Fluß 
Kanadas, sondern die bedeutendste Binnen­
wasserstraße der Erde. Seedarapfer bis über 
acht Meter Tiefgang können den Fluß bis 
Montreal hinauffahren, kleinere Schiffe sogar 
bis Duluth am Westende der großen kanadi­
schen Seen, deren Abfluß der Strom bildet. 
Die besondere Wichtigkeit dieser Wasserstraße 
macht natürlich die durch die kühnen Aktio­
nen der deutschen U-Boote dort hervorgeru­
fenen Störungen im Schiffsverkehr für unsere 
Feinde um so empfindlicher. lt. 

Letzte Woche: 229500 BRT. 
Berlin, 13. September 

Die deutschen Unterseeboote waren in der 
vergangenen Woche weiter unablässig am 
Feind und lügten seiner Versorgungsschiffahrt 
neue, schwere Verluste zu. Aus Geleltzügen 
und In Einzeljagd wurden an der kanadischen 
Küste, Im St.-Lorenz-Strom und an der Ostküste 
der USA., im Atlantik sowie vor der afrikani­
schen Westküste 35 feindliche Handelsschiffe 
mit Insgesamt 220 500 BRT. versenkt. 

Das Oberkommando der Wehrmacht berich­
tet über die Härte der Kämpfe, die diesen Er­
folgen vorausgingen. Der Feind hat seine Ab­
wehrmaßnahmen auf das stärkste ausgebaut 
und setzt an Sicherungsfahrzeugen alles ein, 
was er entbehren kann, bis hinunter zu Küsten­
motorbooten und Privatjachten. Oft müssen 

Kommt die Einheitspartei in Frankreich? 
Bildung einer „Nationalen Revolutionären Front" I K^BlTichieistane'"" 

Bern, 14. September 
Der Organisations-Ausschuß für die Bildung 

einer Einheitspartei in Frankreich ist am Sonn­
abend in P a r i s zusammengetreten. Anwesend 
waren zahlreiche Persönlichkeiten als Vertre­
ter der größten politischen Parteien sowie der 
größten Tageszeitungen des besetzten Gebie­
tes, die dem Gedanken eines Parteizusammen­
schlusses zugestimmt haben. In den Bespre­
chungen wurde hervorgehoben, es handele 
sich für den Augenblick vor allem um eine» 
einheitliche Aktion zur Ausrichtung der Pro­
paganda und Parolen Von unmittelbarem In­
teresse. Dies sei als eine erste Etappe gedacht. 
Der Organisationsausschuß beschloß, sich „N a -
t i o n a l e R e v o l u t i o n ä r e F r o n t " zu 
nennen. Das Programm soll in aller Ruhe aus­
gearbeitet werden. Die neue Frant legte be­
reits fest, daß sie die Politik von Potain und 
Laval so entschieden wie möglich unterstützen 
werde. 

11 000 aus Dieppe kehrten Keim 
Berlin, 13. September 

11 0 0 0 f / T a n z ö s i s c h e K r i e g s g e ­
f a n g e n e a u s D i e p p e und Umgebung, die 
für das vorbildliche Verhalten der einheimi­
s c h e n Bevölkerung während des mißglückten 
biitischen Invasionsversuches bei Dieppe auf 
Befehl des Führers entlassen worden, trafen am 
12. September mit einem Sonderzug in Ser-
queux ostwärts Dieppe ein. An den Empfangs­
feierlichkelten der französischen Behörden nah­
men Vertreter der Deutschen Wehrmacht teil. 

Leibgardisten als Sowjetspione 
Stockholm, 13. September 

Zwei Angehörige der k ö n i g l i c h e n 
s c h w e d i s c h e n L e i b g a r d e wurden 
wegen S p i o n a g e f ü r S o w j e t r u n ­
l a n d verhaftet, meldet fast die gesamte 
Stockholmer Presse In großer Aufmachung. Es 
handelt sich um einen 22jährigen Studenten 
und einen 25jährigen Journalisten, die beide 
zum Militärdienst bei den Leibgardisten einbe­
rufen waren und Im Mai mit einem sowjeti­
schen Staatsangehörigen in Stockholm in Ver­
bindung traten. Der Bolschewist verlangte Aus­
künfte Uber die Verhältnisse bei der schwedi­
schen Wehrmacht und zahlte den beiden Geld­
beträge von mehreren Hundert Kronen, die 
von den jungen Leuten in Gaststätten verju­
belt wurden. 

Schwere Kämpfe auf Madagaskar 
Diahtmeldunu unseres Mo.-Berfchleratalfe/a 

Stockholm, 14. September 
Wie Reuter jetzt mitteilt, werden die briti­

schen Truppen, die den Überfall auf die fran­
zösische Garnison auf Madagaskar durchfüh­
ren, von Generalleutnant Sir William P l a t t 
kommandier t Platt, der. heute 57 Jahre alt ist, 
hat keine Karriere hinter sich, die irgendwie­
auffallend gewesen wäre. Seit 1941 hat er ein 
Kommando in Ostalrika. Nach der Schätzung 

von Reuter, die sich auf „maßgebliche Kreise" 
in London bezieht, betrage die Zahl der fran-
zösischen Truppen kaum mehr als 10 0 0 0 Mann, 
von denen die meisten Eingeborene sein dürf­
ten. Es gäbe aber auch weiße Offiziere und 
Unteroffiziere und möglicherweise auch einige 
Kompanien weißer Soldaten. 

Übet die Kämpfe auf Madagaskar wird be­
richtet, daß am Sonntag der Fluß Betsiboka 
noch immer in den Händen der Franzosen war, 
trotz ernstlicher englischer Anstrengungen, den 
Ubergang zu erzwingen. Dagegen mußte A m -
b a j a der erdrückenden englischen Übermacht 
nachgeben. Es wurde besetzt, doch konnten die 
französischen Truppen aus der Stadt in voller 
Ordnung zurückgeführt werden. Sie organisie­
ren sich zum weiteren Widerstand im Gebirge. 

die Unterseeboote tagelang ihre Jagd fort­
setzen, bis sie endlich eine günstige Schuß­
position erreichen. Gerade die stark ausge­
baute feindliche Abwehr stellt an die Kampf­
kraft und die Einsatzbereitschaft der Untersee­
boot-Besatzungen die höchsten Anforderungen. 
Die Besatzung des Unterseebootes, auf engstem 
Raum zusammengedrängt und auf oft wochen­
langen Fahrten zu einer harten Kampfgemein­
schaft zusammengeschweißt, kann den Feind, 
der sie mit Wasserbomben angreift, nicht ein­
mal sehen. Während der feindliche U-Boot-
Jäger Bombe auf Bombe ins Wasser wirft, ge­
rade dort, wo sich das Unterseeboot vermutlich 
befindet, muß die U-Boot-Besatzung, ohne einen 
Schuß zu ihrer Verteidigung abgeben zu kön­
nen, warten. Ihre Nerven sind dann bis zum 
Zerreißen gespannt. Bis die Detonationen der 
Wasserbomben schwächer und schwächer wer­
den. Dann wissen die Männer: Es ist wieder 
einmal gut gegangen, und aufs Neue beginnt 
die Jagd nach feindlichen Schiffen, die ohne 
Unterbrechung Tag für Tag und Woche für 
Woche fortgesetzt wird. 

Während so der Feind schwerste Verluste 
an wertvollem Handelsschiffsraum erleidet und 
sein Nachschub immer empfindlicheren Stö­
rungen ausgesetzt ist, versucht er mit billigen 
Prestigeerfolgen die gesunkene Stimmung zu 
heben. Daher die Angriffe auf offene deutsche 
Städte, die Vernichtung wertvoller kunstge­
schichtlicher Bauten, der Kampf gegen die 
Zivilbevölkerung. Die deutsche Luftwaffe da­
gegen fügte wie immer auch in der vergan­
genen Woche der feindlichen Rüstungsindustrie 
durch zahlreiche Angriffe neue schwere Ver­
luste zu. So wurden kriegswichtige Anlagen 
der britischen Süd- und Ostküste sowie in 
Mittel- und Ostengland bei Tag und Nacht 
durch deutsche Kampfflugzeuge wirksam an­
gegriffen. 

Der Feind verlor bei seinen Einflügen In 
das Reichsgebiet insgesamt 72 Flugzeuge. 

Kaukasus-Höhe besetzt 
Berlin, 13. September 

Im N o r d w e s t t e i l des Kaukasus wur­
den, wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, örtliche Angriffe in dem schwer gang­
baren und durch künstliche Hindernisse und 
Sperren verstärkten Gelände erfolgreich vor­
getragen und in erbittertem Nahkampf eine 
Höhe genommen. 

Im T e r e k - Abschnitt stießen Panzertrup­
pen nach Durchbrechen festungsartig ausge­
bauter und vom Feind stark besetzter Höhen-
stellungen weiter vor und vernichteten zahl­
reiche Bunker. 

Gebirgspässe 
Von ObersWeufnanf a. D. Benary 

Es ist eine alte geopolitische Weisheit : 
Flüsse verbinden, Gebirge t rennen. Rasch 
gleitet der Kahn durch die Fluten, leicht 
schwingen sich die Bögen der Brücken über 
die Wasser. Fäden spinnen sich wie von sel­
ber von einem Ufer zum anderen. Schroff ra­
gen die Felsgipfel der Berge, nur wenige 
Pfade und Wege führen steil bergauf, bergab 
durch ihre Wildnis und auch sie sind einen 
großen Teil des Jahres verschneit, vereist, 
nicht gangbar, nicht fahrbar. Kaum kennen 
sich die Menschen diesseits und jenseits der 
Wasserscheide. 

Der Wehrpolit iker sieht das Problem unter 
dem gleichen Gesichtswinkel. Die Kriegsge­
schichte lehrt ihn, daß ein Flußübergang noch 
immer gelungen ist, wenn er sachgemäß ange­
legt und tatkräftig durchgeführt wurde. Sie 
gibt ihm aber auch mehr als ein Beispiel, daß 
ganze Armeen unter tüchtigen Führern bei dem 
Versuch, ein Gebirge zu bezwingen, zugrunde 
gegangen sind. Uns Lebenden steht das 
Schicksal der dritten türkischen Armee unter 
E n v e r P a s c h a i m K a u k a s u s während 
des Kriegswinters 1 9 1 4 / 1 5 noch lebhaft vor 
Augen. Feldherrn vergangener Tage mieden 
daher das Gebirge. Sprechen vergilbte Chro­
niken von Gebirgskämpfen, so handelt es 
sich — wie bei Hannlbals berühmtem Zug über 
die Alpen — lediglich um Gebirgsmärsche, ea 
sei denn, daß freiheitsbewußte Bergvölker sich 
in ihrer heimischen Bergwelt gegen land­
fremde Eindringlinge zur Wehr setzten. 

Erst N a p o 1 e o n räumte mit solchen ver­
alteten Grundsätzen auf, wenn er lehrte, „daß 
eine Armee überall jederzeit dort fechten 
könne, wo ein Mann Fuß zu fassen vermöchte'.'. 
Aber selbst C l a u s e w i t z warnt in seinem 
Buch „Vom Kriege" noch vor dem Kampf im 
Gebirge, und greift, um seine Schrecken zu 
schildern, wider seine sonstigen Gepflogenhel­
ten zu einer beschwingten Darstellung: „Wenn' 
sich eine Kolonne in Schlangenlinien mühsam 
durch enge Schluchten den Berg hinaufwindet, 
und sich schneckenartig über ihn fortschiebt, 
die Artilleristen und Trainknechte mit Fluchen 
und Schreien die abgetriebenen Gäule durch 
rauhe Hohlwege peitschen, jeder Wagen mit 
unsäglicher Mühe ' herausgeschafft werden 
muß, während, hinten alles stockt, schimpft und 
flucht, so denkt ein jeder bei sich: Nun, hier 
dürfte der Feind nur mit einigen hundert Mann 
kommen, um alles davonzujagen!" Er fügt 
abschließend hinzu: „Wir behaupten, daß das 
Gebirge • sowohl in der Taktik, wie in der 
Strategie der Verteidigung im allgemeinen un­
günstig sei. Es raubt die Ubersicht und hin­
dert die Bewegung nach allen Richtungen. Es 
zwingt zur Passivität und nötigt, Jeden Zugang 
zu verstopfen, woraus mehr oder weniger ein 
Kordonkrieg wird. Man soll also mit der 
Hauptmacht das Gebirge womöglich vermelden 
und es seitwärts liegenlassen oder hinter sich 

Deutsche Truppen im Sudteil der Stadt Stalingrad 
Schwere Häuserkämpfe I Beherrschende Höhen genommen I Vergebliche Entlastungsangriffe der Bolschewisten 

Berlin, 13. September 
Zu den erbitterten Kämpfen um S t a l i n -

g r a d teilt das Oberkommando der Wehr­
macht mit: ' 

Im Festungskampf von Stalingrad arbeiteten 
sich die deutschen Truppen nach Niederkämp­
fung zahlreicher Bunker und in schweren Häu­
serkämpfen schrittweise weiter gegen den 
Stadtrand vor. Betonbunker und eingegrabene 
schwere Panzer mußten mit Flammenwerfern 
und geballten Ladungen Im Nahkampf ver­
nichtet werden. Heftige Kämpfe entwickelten 
sich in einem Fabrikgelände, wo jedes Haus, 
durch Ausbrechen von Scharten und Anlage 
Von Sperren und Hindernissen zu einem Stütz­
punkt ausgebaut, Im harten Einzelkampf mit 

der blanken Waffe genommen werden mußte. 
Kampf- und Sturzkampffliegerverbände un­

terstützten wirksam den Angriff des Heeres 
gegen die Schwerpunkte des feindlichen Wi­
derstandes und die tiefgestaffelten bolschewi­
stischen Stellungssysteme. Flakartilleriever­
bände waren im Vorgehen mit den eigenen 
Angriffsspitzen an der Zermürbung des feind­
lichen Widers tandes hervorragend beteiligt 
und setzten vier bolschewistische Batterien 
außer Gefecht, die von beherrschenden Stellun­
gen aus die deutschen Stoßkeile aufzuhalten 
versuchten. 

Im Südwesten von Stalingrad nahmen Ver­
bände eines Panzerkorps In schneidigem Ein­
satz einige beherrschende Höhen, die sich fast 
bis unmittelbar an die Stadt und die Wolga 

Schwere Feldhaubitzen im Angriff auf Stälingrad 
( P K . - A u m a h m e : K r i e g s b e r i c h t e r V i e t h , At l , 7.) 

erstreckten. Die außerordentlich stark befestig­
ten Stellungen, deren Bunker mit dicken Stahl­
platten versehen waren, wurden nach einge­
hender Vorbereitung" durch Angriffe der Luft­
waffe von den vorstoßenden Panzerverbänden 
vernichtet und dabei 15 schwere Feindpanzer, 
22 Geschütze und Pak zerstört. Vom Wolga­
ufer, aus wurde der Verkehr über die Kriegs­
brücke, die die Bolschewisten aus Pontons ge­
baut hatten, durch Artillerie und schwere In­
fanteriewaffen unterbunden. 

Besonders s tarke von Artillerie und Luft­
waffenverbänden unterstützte Entlastungsan­
griffe unternahmer) die Bolschewisten gegen 
unseren nördlich der Stadt zur Wolga vorge­
schobenen Angriffsflügel. Auch hier wurden 
im Zusammenwirken mit Flakartillerie und 
Siegenden Verbänden der Luftwaffe alle An­
griffe unter hohen blutigen Opfern für die Bol­
schewisten und empfindlichen Ausfällen an 
schweren Waffen abgewiesen, zum Teil sogar 
schon vor dem Heraustreten aus dem Bereit­
stellungsraum durch Artillerie und Flieger zer­
schlagen. 

Starke Schläge führte die deutsche Luft­
waffe bei Tag und Nacht gegen rückwärtige 
Teile der Festung Stalingrad. In mehreren 
Fällen warfen Kampfflieger Bomben schweren 
und schwersten Kalibers auf Flugstützpunkte, 
Lagerhallen und Industrieanlagen. Volltreffer 
riefen starke Explosionen und umfangreiche 
Flächenbrände hervor. Daneben wurden der 
sowjetische Nachschubverkehr auf Straßen 
und Bahnen empfindlich getroffen und mit 
Truppen und Kriegsgerät vollbeladene Trans­
portflugzeuge der Bolschewisten zerstört. Deut­
sche, italienische und rumänische Jäger, die 
zum Begleitschutz der Kampfverbände und zu 
freier Jagd gegen starke bolschewistische Luft-
waffenverbände eingesetzt waren, schössen ge­
stern in diesem Kampfabschnitt 28 Sowjetflug­
zeuge ab. Weitere zwei feindliche Flugzeuge 
wurden durch Flakartillerie zum Absturz, ge­
bracht. 



fPir bemerken am Rande 
Die Neger mucken auf Der Krieg hol die Ne­

ger/Vage In den USA. 
wieder akuter denn /e in den feisten Jahnehnten 
Oemachl. Der Neger, der weiß, daß man ihn in der 
Wehrmacht und in der Kriegsindustrie braucht, 
tritt Immer anmalender aul. Kürzlieh halt* In der 
New Yorker Halbmonatsschrift „Plc" ein Vertreter 
des Kadettenkorps der Slaatsunlversltät Louisiana 
der Befürchtung Ausdruck gegeben, die weißen 
Amerikaner würden nach dem Kriege gezwungen 
sein, „Ihre Ellbogen an' solchen von Negern zu rei­
ben". Der Neger C. Twlne erklärt In einer Erwide­
rung, die Weißen würden sich im Krieg daran ge­
wohnen müssen, m/1 den Negern nicht nur die 
„Ellenbogen ju reiben", (andern mit Ihnen zusam­
men zu schlalen, zu essen und ständig In engster 
Qesellschalt tu leben. Den Negern genüge auch 
nicht die Aullorderung der Weißen, mit Ihnen lux 
Demokratie und Freiheit zu kämplen, sondern sie 
wünschten darüber hinaus die Anerkennung der 
Rassengleichheit. Der Neger 8. B. Jackson wird 
noch well deutlicher. Er Ironisiert dl» amerikani­
schen Angrllle aul die deutsche Rassengesetzgebung 
und erklärt, Amerika unterdrücke ohne ^ Gesetz-
gehung durch Lynchmorde die Negerrasse und ver­
folge sie unerbittlich. Diese Erörterung zeigt, daß 
die Spannung zwischen Weiß und Schwarz in den 
USA. -unaulhallsam wächst und daß die Bevor­
zugung der Neger durch den jetzigen Präsidenten 
und noch mehr durch Frau Roosevelt nur zur Er­
höhung dieser Spannung beiträgt. LZ. 

behalten. Allenfalls mag es dem Angreifer leich­
ter möglich »ein, den Verteidiger an »einen 
schwachen Stellen durch Umgehung oder "mit 
geballter Kraft aus dem Sattel zu heben, wenn 
auch die Schwierigkeiten der Gefechtsentwick­
lung und des Nachschubes im weglosen Ge­
birge bestehen bleiben." 

Die n e u z e i t l i c h e V e r k e h r s t e c h -
n i k ist zum mindesten in kultivierten Ländern 
der Schrecken dos Gebirges im weitgehenden 
Maße Herr geworden. Immerhin b l e iben grö­
ßere militärische Marsch- und Kampfhandlun­
gen an die Straßen gebunden, die sich durch 
die Täler über die Pässe hinweg von einer 
Seite der Berge zur anderen winden. Ob der 
Besitz der Straßen und der Pässe besser durch 
Tal- oder Höhenkampf zu gewährleisten »ei, 
ist eine Doktorfrage, um die namhafte Mill-
tärschriftstellor schon viel Tinte verspritzt ha­
ben. Die Praxis wird sie Je nach dem Gelände 
und der Feindlage beantworten und häufig 
beide miteinander verquicken. Das wird um 
so leichter möglich sein, alc die Erfahrungen 
der Touristik, die erzieherischen Kräfte des 
Wintersports der Aufstellung von Gebirgs-
truppen, die ausgerüstet und ausgebildet sind, 
in Fels und Eis, zur Sommers- und Winterszelt 
zu kämpfen, zugute kommen. 

Der K a m p f u m d i e P ä s s e , d. h. um 
die Stellen, an denen die Straße über einen 
Gebirgssattcl sich in verhältnismäßiger Breite 
hinwegzieht oder sich eng zusammengepreßt 
durch zwei Gebirgsstöcke hlndurchschlängelt. 
wird dabei immer im Mittelpunkt des kämpfe­
rischen Geschehens stehen. Der Angreifer hat 
die Wahl, den Paß rittlings der Straße frontal 
anzupacken oder seine Verteidigung durch 
Umgehung über die angrenzenden Höhen aus 
dem Sattel zu heben. Dem Verteidiger steht 
es offen, den Paß unmittelbar zu schützen, 
durch vorgeschobene Abteilungen zu sichern 
oder aus einer rückwärtigen Stellung zu sper­
ren. Beiden werden wiederum Gelände und 
Lage die Grundlagen für ihre Entschlüßfessung 
liefern. 

In Europa sind es vor allem die Pässe über 
die Alpen, die Pyrenäen, den Balkan und im 
kleineren Rahmen über die Sudeten, die Im­
mer wieder umkämpft worden sind. Die Ge­
lehrten sind sich nicht einig, ob Hannlbal einst 
über den Kleinen St. Bernhard, den Mont Ge-
n6vre oder einen anderen Paß der französisch-
sardinischen Alpen gezogen ist. Der Kleine 
und Große St. Bernhard, der Mont Cents, der 
Mont Genevre und St. Gotthardt, der Splügen 
und der Brenner hallten in den Tagen der 
französischen Revolutionskriege und der na­
poleonischen Kriege von Kampflärm wider. 
Dia Paßstraße bei Malbroghet und Predll in 
den Kamischen Alpen wurden 1809 bei der 
Abwehr von Massenstürmen der Armee des 
Vizekönigs Eugen Beauharnais zu den öster­
reichischen Themopylen. Im Tale von Ronce-
valles erschallte Rolands, des Verteidigers der 
Pyrenäenpässe, Horn. Der Schipka-Paß im 
Balkan stand während des türkisch-russischen 
Krieges 1877/78 lange Zeit im Mittelpunkt der 
Entscheidung. Die »chleslsch-böhmlschen 
Grenzpässe haben dem großen Preußenkönig 
viel Kopfzerbrechen gemacht. Ihre rasche 
Erzwingung Im Juni 1866 gehört zu den schön­
sten Ruhmestaten der preußischen Armee, ge-

Indiens Volk straft Winston Churchill Lügen 
Kein Nachlassen der Widerstandsbewegung gegen Englands Terror 

Bangkok, 13. September 
Churchills Behauptungen vor dem Unter­

haus, daß »Ich die Lage in I n d i e n gebessert 
habe, wird erneut durch eine große Anzahl von 
Berichten Uber neue blutige Zwischenfälle in 
Indien Lügen gestraft. Die Meldungen besagen 
u. a. im einzelnen: 

Radio Delhi muß zugeben, daß in K a l ­
k u t t a sämtliche Schulen, Universitäten und 
Internate geschlossen bleiben müssen, weil die 
Unruhen nicht nachlassen. Wiederum sei ver­
sucht worden, den Verkehr in der Stadt lahm­
zulegen. Dabei seien auch wieder Straßenbahn­
wagen in Brand gesetzt worden. In Lucknow 
fanden im Anschluß an die Verhaftung eines 

Mitgliedes der Zentralversammlung neue gioBa 
Kundgebungen der indischen Freiheitsbewe­
gung s t a t t Ferner wird bekannt, daß die Uni­
versi täten in Allahabad auch welter geschlos­
sen bleiben müssen. Die Regierung von Ma­
dras hat die Amtsenthebung weiterer Bezirks­
verwaltungen angeordnet. In Bombay wurden 
weitere 32 Inder verhaftet, well «le angeblich 
zu Streiks aufgerufen hatten. 

Radio Delhie erklärt schließlich zynisch, daß 
die Polizei in Karatschi angeklagt worden sei, 
verhaftete indische Studenten mißhandelt zu 
haben. Die Regierung habe Jedoch Ihr Einver­
ständnis mit dieser Behandlungsweise zum Aus­
druck gebracht und die Angeklagten Polizisten 
seien daraufhin freigesprochen worden. 

Schlägereien zwischen Briten und Yankees 
Sieht so die vielgerühmte Freundschaft aus? / S o n d e r d f e n e l der L . Z. 

Genf, 14. September 
Die Gerichtsberichte der englischen Zeitun­

gen beschäftigen sich jetzt fast täglich mit 
Zwischenfällen zwischen a m e r i k a n i s c h e'n 
u n d e n g l i s c h e n S o l d a t e n auf engli­
schem Boden. So mußte z. B., wie die „Times" 
berichten, der amerikanische Soldat William E. 
Davis vor einem Kriegsgericht erscheinen, weil 
er auf dem Tanzboden den engldschen Soldaten 
Loughlln erstochen, hat te . Davis erklärte xu 
seiner Verteidigung, daß er von den anwesen­
den englischen Soldaten schwer gereizt worden 
sei und von dem Ermordeten während des Tan­
zes mit einem Besenstiel geschlagen wurde. 
Mehrere englische Soldaten hätten ihn hinter­
listig in den Rücken zu stechen versucht. 
Ebenso wie kürzlich ein amerikanisches Kriegs­
gericht einen Soldaten wegen Notzucht an einer 
16jährigen Engländerin freisprach, wird auch 
Davis von dem Kriegsgericht seines Landes n 
Schutz genommen werden. 

Ein Seltenstück zu diesen „Freundschaf t s ­
kundgebungen zwischen amerikanischen und 
britischen Soldaten sind die schweren Zwi­
schenfälle zwischen englischen und gaullisti­
schen Soldaten, die sich in S y r 1 e n ereigneten. ' 
Beide Parteien seien zu regelrechten nächtli­
chen gegenseit igen Angriffsüberfällen geschrit­
ten, so daß es in einigen Fällen Schwerverwun­
dete gegeben habe. Der Ausschank von allen 
alkoholischen Getränken in den Abendstunden, 
an die Soldaten ist daher in Syrien verboten 
worden. 

Einer mißtraut dem andern 
Rom, 14. September 

DrahtrneJdnng unteres We.-Berlchterstatters 
Der englische Hochkommissar für Syrien 

und Libanon, der Jude S p e a r s, soll, wie 
„Glornale d'Italia" meldet, angeordnet haben, 
daß englische Funktionäre in Eigenschaft von 
polltischen Kommissaren den gaullistischen 
Gouverneuren in S y r i e n und Libanon zur 
Seile gestellt werden. Der Grund hierfür sei 
in der immer mehr wachsenden Meinungsver­
schiedenheit zwischen den beiden Partelen zu 
suchen. Ferner sei damit der Beweis der wah­
ren englischen Absichten hinsichtlich der Län­
der des Nahen Orients erbracht. 

Unruhen auch auf Cypern 
Drahfmefdung unseres We.-Berichterstatters 

Rom, 14. September 
Die von den Engländern befohlenen Zwangs­

aushebungen in C y p e r n haben dort zu 
zahlreichen Zwischenfällen geführt, wie „Gior-
nale d'Italia" meldet. Viele junge Leute hät­
ten sich geweigert, den Militärdienst anzu­
treten. Nicht geringere Schwierigkeiten hät­
ten die Engländer bei der Verschiffung der 

berei ts angeworbenen Truppen nach Ägypten 
gehabt. Die Engländer hät ten schließlich ver­
sprechen müssen, daß die Rekruten nur nach 
Syrien und nicht an die Front geschickt 

Sehr unangenehm für sie . . . 
S o n d e r d i e n s t d e r L . Z. 

G e n t 14. September 
Die nach vielen Tausenden zählenden Ange­

hörigen der englischen Oberschicht, die nach' 
den USA. flüchteten, um sich dem englischen 
Heeresdienst zu entziehen, stoßen nach „Daily 
Sketch" bei dem Brigadegeneral Arnes Broon 
auf kein Verständnis) denn er kündigte, wla der 
Londoner „Daily Sketch" berichtet, als Staats-
leHer der Aushebung in den USA. an, die Eng­
länder in den USA. müßten dem amerikanischen 
Einberufungsbefehl Folge leisten, wenn sie es 
nicht vorzögen, sich doch noch dem englischen 
Heeresdienst zu stellen. 

Heiße Köpfe in Kuba 
Drahfmeidung unteres Ma.-Serlchterstatten 

Stockholm, 14. September 
Nach einer United-Preß-Meldung aus Ha­

vanna hat der kubanische Gesundheitsminister 
D o m e n e c h den jüngeren Bruder des Prä­
sidenten B a 11 i s t a , den Abgeordneten Fran­
cesco Battlsta, zum Duell herausgefordert, das 
von dem Abgeordneten angenommen wurde. 
Die Herausforderung soll auf Grund einiger Be­
merkungen erfolgt sein, die Battlsta dem Mi­
nister gegenüber gemacht hatte. Der Präsident 
Battlsta selbst hat in einer Erklärung die „un­
glückseligen Worte , die der Bruder an den 
Minister gerichtet hatte", bedauert. 

In "Wien eingetroffen 
Wien, 13. September 

Der Reichsleiter von S c h I r a c h empfing 
am Sonntagmittag an der deutschen Reichs­
grenze den Generalsekretär der Faschistischen 
Partei V 1 d u s s o n 1 und den italienischen 
Corporatlonsminister R i c c i und fuhr mit 
ihnen nach Wien zur Gründlingsversammlung 
des europäischen Jugendverbandes. 

Der Deutsche kapituliert nie! 
Nürnberg, 13. September 

Zu einer Großkundgebung für den W « h t -
k a m p f g e d a n k e n wurden die SA.-Wehr-
kampftage in der Stadt der Reichsparteitage am 
Sonnabend und Sonntag, In der die erste und 
gleichzeitig größte derartige Veranstaltung im 
ganzen Reich stattfand. Namhafte Persönlich­
keiten aus dem ganzen Reich wohnten der 
Großveranstaltung des Standortes Nürnberg« 
Fürth bei, an der Spitze der Stabchef der SA., 
Viktor L u t z e , mit dem Generalstabscherf der 
faschistischen Miliz, Exzellenz General G a 1 -
b 1 a t i und der Reichsorganisationsleiter Dr. 
L a y . 

Höhepunkt war die Veranstaltung am Sonn-
tagnachmittag in der Hauptkampfbahn des S'.a-
dions. Zum Abschluß ergriff Reichsorganisa­
tionsleiter Dr. Ley das Wort. Die deutsche Na . 
tlon, erklärte er, ist zu Beginn des vierten! 
Kriegsjahres noch ernster, fester und härter ge­
worden. Das deutsche Volk kann nicht zer­
mürbt werden. Der Deutsche von heute kapi­
tuliert niemals, komme was da magl 

Briten schießen auf Bauernhäuser 
Rom, 13. September 

Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b a ­
r i c h t vom Sonntag meldet: 

An der Ägyptenfront die übliche Aufklä-
rungstätigkeit. Unsere Verbände führten in der 
Nacht Bombenangriffe auf den Flugplatz von 
Miccaba durch. MG.-Garben, die von feindli­
chen Flugzeugen auf einige Bauernhäuser bei 
Ragusa abgegeben wurden, verursachten kelnoa 
Schaden. Eine Frau wurde verletzt. 

Seidenausfuhr verboten 
B o n d e r d i e n s t der L. Z. 

Vigo, 13. September 
Vom 31, August an ist in E n g l a n d auf 

Grund der Exportverordnung Nr. 33 jede Aus­
fuhr von S e i d e n - , Kunstseiden-, Baumwoll-
und Leinenerzeugnissen verboten. Eine Aus­
fuhr ohne besondere Erlaubnis darf nur noch 
nach einigen Uberseeplätzen erfolgen. Da­
durch kommt ein wesentlicher Teil des briti­
schen Exports zum Erllegen, Infolgedessen hat, 
wie die „Financial News", mitteilen, die vom 
Staat gegründete British Overseas Cottons Ltd-
die zur Finanzierung der Textilausfuhr auf je 
100 Pfund eingeführte Rohbpumwolle eine Ab­
gabe von 5 Pence erhob, ihre Tätigkeit ein­
gestel l t 

Radio Moskau hat die Nerven verloren 
Widerspräche in den Berichten über Stalingrad I Ä f t S 

Bern, 14. September 
Im Moskauer Rundfunk hatte man gestern 

für einige Stunden völlig die Nerven verloren. 
Der Sprecher verwickelte sich von Sendung zu 
Sendung in wachsende Widersprüche. Er er­
wähnte zunächst die auch im deutschen Hee­
resbericht gemeldeten „Straßenkämpfe", die ge­
genwärtig In Stalingrad stattfinden. Es sei 
„einigen deutschen Abteilungen gelungen In die 
Stadt einzudringen". In der nächsten Sendung 
hieß es dann, die deutschen Abteilungen seien 
„nicht eingedrungen, sondern sie hätten nur 
den Versuch dazu gemacht, wobei sie zurückge­
schlagen worden seien". In der Ubernächsten 
Sendung wurde dann festgestellt, die „deut­
schen Abteilungen seien zwar eingedrungen, 

rade so wie der Sieg an den Pässen von Culm 
und Nollendorf 43 Jah re zuvor, der gemeinsam 
mit den Russen über das Korps Vandamme er­
rungen wurde. 

In Asien sind in der neueren Kriegsge­
schichte die indischen Grenzpässe, in erster 
Linie der Khaiberpaß als Brennpunkte wehr­
politischen Geschehens in Erscheinung ge­
treten. 

Im Weltkrieg ging es um die Pässe der 

Karpaten, der Dolomiten und Makedonischen 
Berge, Im zweiten Jahre de« gegenwärtigen 
Krieges um Jene des Rhodepe- und Pindosge­
birges. Zur Stunde hören wir von erfolgrei­
chen Kämpfen deutscher und verbündeter 
Truppen um die Pässe des K a u k a s u s . Un­
ter ihnen hat vor allem die Grusinische Straße, 
die im Tal des Terek über Ordschonikldse nach 
Tiflis führt, schon so manchen Kriegszug 
erlebt. 

aber nicht In Stalingrad,. sondern in einer Ort­
schaft die in seiner Umgebung liege". 

Da nicht anzunehmen ist, daß In den deut ' 
sehen Stabsquartieren eine solche Kopflosigkeit 
herrscht wie sie im Moskauer Rundfunk manch­
mal einzureißen pflegt, so ist man in der 
Schweiz der Ansicht, daß die deutsche Darstel­
lung doch wohl Ihre Richtigkeit hat, so unan­
genehm sie für die Sowjets auch sein mag. 

Der Tag in Kürze 
Bis zum 3 1 . August d. J. schössen Einheiten der 

deutschen Kriegsmarine 1263 leindllche Plugzeuge ab. 

In Bukarest w u r d e e i n e d e u t s c h e R u n d / u n k - u n d 
F e r n t e h a u t t l e i / u n g eröllnet. 

In Solta Zand die Grundsteinlegung lür den Bau 
des Deutsch-Bulgarischen Landwirtschaltllchen For­
schungsinstituts statt. 

Der englische Flottcnadmlral Lord Chatlleld gab 
zu, daß bereits über 16 000 britische Seeleute mit 
Handelsschulen im Verlaul des englischen Krieges 
untergegangen sind. 

Vertag und Diudc i Uimannitädtw Zeitung, Druckerei und Yerlagi-
onitclt GmbH, Verlagileiten Wilh, Mauel, Haupüdiriltleiten Dr. Kurt 
Pfeiffer loul Diemtreiie); I. V. Adolf Kargel, Litimannitadt. Ht Ami-

gen gilt z. Z. Anteigenpreislirte 3 

Die große Liebe 
25) Von H a n s PI Imming 

Br fühlte Ihren Ironischen Blick — aber 
ganz im Hintergrund auch ein Schimmer 
von Mitleid, Na alsol Plötzlich stürzte er, 
während Putzi laut bellte, auf Frau von West-
phal zu, ergriff die Hand der gänzlich wehr­
losen und küßte ihre Fingerspitzen. 

„Kolossal liebenswürdig, daß Sie mich ein­
geladen haben, gnä' Frau, besonders da ich 
den Vorgeschmack zu Ihrer reizenden Gesell­
schaft schon unterwegs hat te . Meine schar­
mante Begleiterin entsann sich meiner so­
fort . . . " 

„Ah, Sie ke rnen sich . , , " 
„Aber natürlich — noch von Garmisch. 

Erinnern Sie sich, Fräulein Holberg, wie wir 
zusammen einen Schneemann gebaut haben 
— es war zum Totlachen . . . " 

Oh, ungeheure Frechheltl Hanna faltete 
unwillkürlich die Hände. Wendlandts Mie­
nenspiel drückte ungetrübte Heiterkeit aus. 

„Mein Kind", wandte er sich zu dem Heus­
mädchen, „würden Sie die Liebenswürdigkeit 
haben, meinem Hund etwas Wasser zu ge­
ben?" Er hob den Zeigefinger: „Sei brav, 
Putzi, und folge dieser hübschen Dame in die 
Küche — du w'rs t es nicht zu bereuen ha­
ben . . 

* 
In dem großen Salon, der durch ein brei­

tes Gartenfenster abgeschlossen war, ver­

stummte die lebhafte Unterhaltung, als die 
neuen Gäste eintraten. Hanna war sofort von 
mehreren unaufhörlich zwitschernden jungen 
Mädchen umringt, die sie anschmachteten. 
Die Hausfrau nahm ihren Arm und führte sie 
zu einem Sessel, auf dem eine alte weißhaa­
rige Dame, die Großmama des Hauses, saß 
und bereits erwartungsvoll Ihr Hörrohr zückte. 
Hanna war ihr Liebling, aber s<e hat te , da sie 
nicht mehr ins Theater ging, die märchen­
hafte Vorstellung, daß die kleine Holberg als 
musikalische Akrobatin glänzte und sich zum 
Schluß in das berühmte silberne Netz wie 
eine singende Lerche hinabstürzte. 

Ihr erstes Wort w a r deshalb auch heute : 
„Sie haben sich doch hoffentlich nicht den 
Fuß verstauch, liebes Herz?" 

Hanna küßte ihr die runzlige Hand und 
machte einen reizenden kleinen Knicks. Ihre 
Antwort ging In brausendem Gelächter unter. 

Inzwischen begrüßte der Hausherr Wend-
landt, der sich ebenfalls vor Lachen schüttelte. 
Baron von Westphal liebte die Kunst und vor 
allem die Künstlerinnen. Er war ungeheuer 
stolz, wenn durch seine Räume ein Hauch 
von Bühnenluft wehte. Jeden Winter kam er 
von seinem Gut in die Stadt, und wenn sein 
Einglas in einer Rangloge aufblitzte, wußte 
man, daß die Saison begonnen hatte. Früher, 
all seine Beine noch mit Sicherheit dorthin 
gingen, wohin er zu gehen wünschte, waren 
seine Kulissenbeziehungen sogar noch intimer. 
Und auch heute noch bestand das dunkle Ge­
rücht, daß er eine Junge Tänzerin, die dritte 
von links in der Reihe, väterlich protegierte. 

„Ah", sagte der Baron mit etwas zu hoher 

Stimme und klemmte sein Einglas fester, 
„herzlich willkommen, mein Lieber." 

Wendlandt war schon alles gleich, Falls 
es hier Wunder gab, so ha t te er sie j a selbst 
heraufbeschworen. Er hatte den Kopf in die 
Schale des Derwischs getaucht und begann 
zu träumen. Absolut logisch. Keine noch so 
tolle Überraschung konnte ihm mehr i m p o ­
nieren — nur für eine Sekunde sah er Etz­
dorfs braunes Gesicht, das Ihn höhnisch an­
feixte. 

„Guten Abend", s a g t e , er männlich und 
schüttelte die gebotene Hand. „Wie geht es 
Ihnen?,. Was macht das leidige Rheuma?" 

Der Baron nickte e twas schmerzlich be­
rührt: „Oh, danke, danke — man steht und 
geht Ja schon wieder. Mein Wald Hegt aller­
dings ziemlich feucht. Sie sind doch auch 
Jäger?" 

„Wie bitte? — ach so, das kann man wohl 
behaupten." 

„Richtig, richtig", kicherte Herr von West­
phal und klopfte ihm auf die Schulter. „Ich 
erinnere mich Jetzt. Hoffentlich Ist der Trei­
ber wieder In Ordnung, dem Sie neulich die 
Lederhose mit Schrot durchsiebten — das 
kostet dann Immer eine Kleinigkeit." 

Wendlandt starrte ihn an und ließ sich In 
einer Art Betäubung .zu dem kleinen Büfett 
führen. Merkwürdige Leute waren das hlerl 
Ungeheuer freundlich; aber offenbar alle etwas 
verrückt. Für wen hielt man ihn eigentlich? 
Er trank schnell j ' n paar Glas Sekt. Sie ran­
nen Ihm wie Feuer ins Blut, da er noch nichts 
gegessen hatte, und er sah die Gesellschaft 
bald nur noch wie in einem bunten Nebel, 

Alle sprachen durcheinander. Er gab auf 
hunder t Fragen Antwort, und diese Antwor­
ten mußten ungeheuer scherzhaft sein, denn 
sie wurden jedetmal mit lautem Lachen quit­
tiert. Wenn er den Herrschaften einen Ge­
fallen damit tat, warum nicht? Auch Hannas 
Bild wurde undeutlich. Sie war immer von 
einem Kreis von Menschen umringt, der zu 
tanzen schien. Aber wenn ihre Augen ihn 
trafen, sah er doch, daß sie mit einer ge­
wissen Sorge zu ihm hinüberblickte. Ihre 
Schuld, meine Gnädigstel Warum lassen Sie 
einen armen Krieger hier in der Wüste e 'end 
verschmachten? Seine Kehle brannte, er 
hat te einen schrecklichen Durst. 

Aber als sie jetzt am Arm eines alten 
Herrn mit einem ehrwürdigen weißen Voll­
bart Ins Musikzimmer hinüberging, unterbrach 
er seine Schilderung von einer Löwenjagd, mur­
melte eine sinnlose Entschuldigung und ging 
hinterher. Arme Kleine — das fehlte noch, 
jetzt wollte man sie gewiß zu einem Lied 
pressen. Er bemerkte, wie sie lachend den 
Kopf schüttelte. 

„Ich bin heute wirklich etwas müde, Herr 
Konsul." 

Maßlos traurigl, dachte er, man hat ge­
radezu die Pflicht, derartige Grausamkeiten 
zu verhindernl Hanna sah ihn kommen, run­
zelte die Stirn und- legte den Finger auf den 
Mund. Aber es war schon zu spät. 

„Bitte um Verzeihung, Exzellenz", sagte 
Wendlandt und betrachtete den weißen Bart, 
der ihm wie ein schäumender Wasserfall vor­
kam. 

(Fortsetzung folgt) 
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WuhrkampftoflrJ 1942 ein Zeichen Ammen Wehrroito 
Wehrwettkämpfe der SA.-Standarte Lentschütz In Gemeinschaft mit den KdF.-Betriebssportgemeinschaften durchgeführt 
Mit den Wehrkampftagen 1042, die im Auftrage des Führer« vom Stabschef der SA. Im Ein­

vernehmen mit dem Reichsorganisationsleiter und dem ReichssportiUhrer befohlen wurden, ist 
• ine Kundgebung der Wehrbereltschaft des ganzen deutschen Volkes In Durchführung, die 
einen tiefen Einblick In die nationalsozialistische Manneserziehung und Volksertüchtigung, 
wie sie bisher von der SA. gemäß Ihrem Auftrage entwickelt worden ist, gibt. Für diese 
Wehrkampftage 1042 — als Gemeinschaftsaktion von SA., Sportamt KdF. und NSRL. durch­
geführt — steht der ganze Monat September zur Verfügung. Hunderttausende traten an 
mehr als 300 Orten zu einem Leistungsbeweis ihrer Einsatzbereitschaft an, und bekunden da­
mit den unerschütterlichen Wehrwillen der Nation und die soldatische Haltung der Hei­
mat nachdrückl ichst Es gilt dabei keine Höchstleistungen; vielmehr sollen In erster 
Linie die soldatischen Tugenden wie Mut, Entschlossenheit, Selbstlosigkeit, Einlügen in die 
Mannschaft, herausgestellt werden. -Vor der Nation und der ganzen Welt wird dokumen­
tiert werden,. daß nach drei Krlegsjähren die Wehrgemeinschaft des deutschen Volkes 
ebenso lebendig und fest steht, wie am ersten Tage. 

Zu den W e h r s p o r t w e t t k ä m p f e n der SA. -S t anda r t e 
L e n t s c h ü t z t r a t e n a m S o n n t a g v o r m i t l a g e t w a 800 
SA. -Männe r auf d e m S p o r t p l a t z d e s L a n d r a t s a m t e s 
an. S t a n d a r t e n f ü h r e r G i n s i e i b e g r ü ß t e d i e M ä n ­
n e r u n d m a c h t e s i e auf d i e B e d e u t u n g d e s T a g e s 
a u f m e r k s a m . U . a . f ü h r t e e r a u s : D i e S A . h a t h e u t e 
a n d e r S c h w e l l e d e s v i e r t e n K r i e g s j a h r e s a l l e W e h r ­
f ä h i g e n D e u t s c h e n Ober 18 J a h r e , die n i c h t z u m 
W a f f e n d i e n s t e i n g e r ü c k t s i n d , z u m W e h r k a m p f t a g 
a u f g e r u f e n . D i e W e h r w e t t k ä m p f e h a b e n d e n Z w e c k , 
e n t g e g e n d e r H a l t u n g d e r H e i m a t i m d r i t t e n K r i e g s -
J a h r e d e s v o r i g e n W e l t k r i e g e s , w o F r i e d e n s - R e s o l u ­
tionen g e f a ß t w u r d e n , d e n K a m p f g e i s t , d i e K r a f t ­
reserve u n d W e h r b e r e l t s c h a f t d e r H e i m a t In d i e s e m 
Kriege v o r In - u n d A u s l a n d zu b e w e i s e n . W i e d l « 
d e u t s c h e n S o l d a t e n a n d e r F r o n t m i t i h r e n s c h i e r 
ü b e r m e n s c h l i c h e n L e i s t u n g e n d a s I m n a t i o n a l s o z i a ­
l i s t i s c h e n D e u t s c h l a n d w i e d e r g e w e c k t e d e u t s c h e 
H e l d e n t u m nun schon J a h r e h i n d u r c h t a g l i c h I m m e r 
w i e d e r v o n n e u e m b e k u n d e n , s o b r i n g t d i e S A . m i t 
Ihren W e h r m a n n s c h a f t e n u n d d i e D A F . u n g e a c h t e t 
d e r v i e l e n k r i e g s b e d i n g t e n S c h w i e r i g k e i t e n u n d der 
e r h e b l i c h e n b e r u f l i c h e n I n a n s p r u c h n a h m e Jedes 
D e u t s c h e n d u r c h d i e M a s s e n m a n n s c h a f t s w e t t k ä m p f e 
ü b e r z e u g e n d z u m A u s d r u c k , d a ß d a s d e u t s c h e ' V o l k 
u n t e r A d o l f H i l l e r e i n a n d e r e s g e w o r d e n ist, h a r t 
u n d e n t s c h l o s s e n , d e n E x i s t e n z k a m p f d e r d e u t s c h e n 
N a t i o n u n d d a s R i n g e n u m d i e N e u o r d n u n g E u r o p a s 
b i s z u r l e t z t e n E n t s c h e i d u n g , b i s z u m ' e n d g ü l t i g e n 
S i e g d e r d e u t s c h e n W a f f e n d u r c h z u f ü h r e n . D i e W e h r ­
k a m p f t a g e w e r d e n s o m i t zu e i n e r K u n d g e b u n g un­
e r s c h ü t t e r l i c h e n W e h r w i l l e n s u n d d e r V o l k s e r t ü c h ­
tigung, w i e s i e v o n d e r S A . gemäß I h r e m A u f t r a g 
e n t w i c k e l t w o r d e n i s t . 

N a c h d i e s e r A n s p r a c h e s a m m e l t e s i c h d i e W o h r -
i n a n n s c h a f t d e r S A . auf d e m A d o l f - H i t l e r - P l a t z , w o 
die K ä m p f e i h r e n A n f a n g n a h m e n . Es n a h m e n v o n 
s e l t e n d e r S A . 2 4 3 M ä n n e r t e i l , a u ß e r d e m drei 
M a n n s c h a f t e n d e r K d F . - B e t r l e b s s p o r t g e m e l n s c h a f t e n 
u n d e i n e M a n n s c h a f t d e r P o l i t i s c h e n L e i t e r d e r 
N S D A P . Es w u r d e n d u r c h g e f ü h r t : 1. Deutscher 
W o h r m a n n s c h a f t s k a m p f (20 k m G e l ä n d e m a r s c h mit 
z w e i O r i e n t l e r u n g s o l n l a g e n , 5 0 m KK.-SrhicRcn, 
ü b e r w i n d e n e i n e r H i n d e r n i s b a h n mit anschließen­
d e m H a n d g r a n a t e n w w f ) i 2 . R a d f a h r s t r e l f e (25 k m 
R a d f a h r e n , A n f a h r e n von drei K o n t r o l l p u n k t e n , B e ­
o b a c h t e n u n d Melden, O b e r w i n d e n v o n H i n d e r n i s s e n , 
G e l ä n d e s c h i e ß e n ) : 3 . M a n n s c h a f t s - O r i e n t i e r u n g s l a u f 
( A n l a u f e n v o n v i e r G e l ä n d e p u n k t e n , m ü n d l i c h e M e l ­
d u n g , B e o b a c h t e n u n d A n f e r t i g e n e i n e r S k i z z e m i t 
M e l d u n g , H a n d g r a n a t e n z i e l w u r f , G e l & n d e s c h t e ß e n ) i 
4. M a n n s c h a f t s - K K . - S c h i e ß e n , , H a n d g r a n a t e n - Z i e l -
n n d - W e l t w u r f . 

D i e Männer machten einen v o l l k o m m e n f r i s c h e n 
Und e i n s a t z f ä h i g e n Eindruck n a c h d i e s e n W e h r -
k ä m p f e n , obwohl z u b e r ü c k s i c h t i g e n w ä r e , daB sie 
schon a m f r ü h e n M o r g e n e i n e n d u r c h s c h n i t t l i c h 
25 k m l a n g e n M a r s c h zu d e n S a m m e l s t e l l e n h i n t e r s i c h 
h a t t e n . T r o t z d e m v o l l b r a c h t e n d i e S A . - M ä n n e r , z u m 
g r ö ß t e n T e i l U m s i e d l e r , d i e e r s t k u r z e Z e i t in d e r 
S A . a u s g e b i l d e t w o r d e n w a r e n , ü b e r d u r c h s c h n i t t l i c h 

g u t e L e i s t u n g e n . D e r u n e r s c h ü t t e r l i c h e W i l l e u n d 
d e r b e i s p i e l g e b e n d e S A . - G e i s t h a t t e n h i e r a n I h r e n 
A n t e i l . 

W ä h r e n d d e r W e t t k ä m p f e w u r d e n auf d e m 
S p o r t p l a t z L e i b e s ü b u n g e n d e r S A . : H a n d g r a n a t e n ­
wur f , W e i t s p r u n g u n d a n d e r e s d u r c h g e f ü h r t , d a z u 
e i n K o n z e r t d e s M u s i k k o r p s d e r S c h u t z p o l i z e i L l t z -
m a n n s t a d t u n d e i n S i n g e n d e r A r b e l t s m a i d e n a u s 
d e m L a g e r B a s z y n a g e b o t e n . M i t t a g s s p i e l t e d i e 
P o i l z e i k a p e l l e e i n U n t e r h a l t u n g s - K o n z e r t i m L e n t -
s c h ü t z e r S t a d t p a r k . 

A m N a c h m i t t a g w a r d i e S A . w i e d e r auf d e m 
S p o r t p l a t z a n g e t r e t e n . D o r t f a n d d l * U b e r g a b e d e r 
S i e g e r u r k u n d e n d u r c h S t a n d a r t e n f ü h r e r G a n • s e r 
e n d i e s i e g r e i c h e n M a n n s c h a f t e n s t a t t , e b e n s o d i e 

V e r l e i h u n g d e r e r s t e n S A . - F a h n e n a n d i e S t ü r m e 1, 
11 u n d 21 u n d V e r e i d i g u n g auf d e n F ü h r e r . I n 
e i n e r A n s p r a c h e f ü h r t e h i e r b e i d e r K r e i s l e i t e r 
K e l l m e i e r a u s : D i e S A . Ist e i n e T r u p p e d e r 
E i n s a t z b e r e i t s c h a f t u n d d e r E r t ü c h t l g u n g i s i e m a r ­
s c h i e r t h e u t e w i e i n d e r K a m p f z e i t , b e s s e r u n d 
k a m p f e n t s c h l o s s e n e r d e n n i e u n d w i r d e s b l e i b e n 
o h n e R ü c k s i c h t auf d e n K r i e g . S i e e r fü l l t g e r a d e 
h i e r im W a r t h e l a n d b e s o n d e r e A u f g a b e n . D i e P o ­
l e n k ö n n e n e s s i c h g e s a g t s e i n l a s s e n , d a ß e i n V o l k 
d i e F ü h r u n g ü b e r n o m m e n h a t , d a s s e i n e A u f g a b e n 
g e r e c h t , a b e r r ü c k s i c h t s l o s d u r c h f ü h r e n w i r d . H i e r ­
n a c h m a r s c h i e r t e n d i e T e i l n e h m e r d u r c h d i e S t a d t 
z u e i n e m V o r b e i m a r s c h auf d e m A d o l f - H i t l e r - P l a t z 
v o r S t a n d a r t e n f ü h r e r G a n s s e r u n d K r e l s l e i t e r K a i l -
m e l e r . 

Z u r B e s i c h t i g u n g w a r e n e r s c h i e n e n d e r G r u p p e n ­
f ü h r e r L e h m a n n v o n d e r O b e r s t e n S A . - F ü h r u n g , 
O b e r g r u p p e n f ü h r e r K r e t s c b m a r , d e r F ü h r e r 
d e r B r i g a d e L i t z m a n n s t a d t u n d S t u r m b a n n f ü h r e r 
B a c k u s c h , L e i t e r d e r S A . - G r u p p e n s c h u l e i n 
W r e s c h e n . S i e ü b e r z e u g t e n s i c h v o n d e r vor t r e f f ­
l i c h e n H a l t u n g d e r L e n t s c h ü t z e r S A . u n d e r k a n n t e n 
d i e s e an. 

A l s S i e g e r d e s W e h r w e t t k a m p f e s g i n g e n h e r ­
v o r ; I m W e h r m o n n s c h o f t s k o m p f : S t u r m b a n n 3 , 
S t u r m 21 m i t 3 4 3 P u n k t e n v o r S t u r m b a n n 1, S t u r m 1 
m i t 336 P . , u n d S t u r m b a n n 2, S t u r m 13 m i t 394 P . 
In d e r R a d f a h r s t r e i f e : S t u r m b a n n 1 m i t 440 P . I m 
O r i e n t i e r u n g s l a u f : S t u r m b a n n t m i t 395 P . I m 
K K . - S c h i e ß e n : S t u r m 14 m i t 697 R i n g e n v o r S t u r m 6 
m i t 633 u n d d e n P o l i t i s c h e n L e i t e r n m i t 585 R i n g e n . 
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M i t e i n e r D o p p c l v c r a n s t a l t u n g w a r t e t e a u c h 
d i e s m a l d i e S G . d e r O r d n u n g s p o l i z e i L i t z m a n n s t a d t 
a u f d e m S p o r t p l a t z v o n S c h e i b l e r u n d G r o h m o n n 
auf, d o c h d i e s m a l o h n e F u ß b a l l . H a n d - u n d F a u s t -
b a l l e r d e r O r p o b r a c h t e n e i n e n D o p p e l s i e g h e i m , 
d e r v o r a l l e m b e i d e n F a u s t b a l l e r n b e s o n d e r e s G e ­
w i c h t h a t , w ä h r e n d d a s H a n d b a l l t r e f f e n m e h r e i n 
Ü b u n g s s p i e l w a r . 

Orpo — Stadtsportgemeinschaft 17:4 (8:2) 
A l s E r s a t z für d a s a u s g e f a l l e n e H a n d b a l l - E n d ­

s p i e l u m d e n A d o l f - H i t l e r - S c h i l d d e s G a u s p o r t t ü b -
r e r s w a r e s d e r L e i t u n g d e r S p o r t g e m e i n s c h a f t d e r 
O r d n u n g s p o l i z e i g e l u n g e n , d i e h i e s i g e S t a d t s p o r t g e ­
m e i n s c h a f t z u e i n e m F r e u n d s c h a f t s s p i e l z u v e r p f l i c h ­
t e n . B r a c h t e d a s v o r h e r g e z e i g t e F a u s t b a l l s p i e l 
z w i s c h e n O r p o u n d U n i o n 97 e i n I n t e r e s s a n t e s 
S p i e l g e s c h e h e n , s o w a r e n d i e z a h l r e i c h e r s c h i e n e ­
n e n Z u s c h a u e r V o n d e m v o n b e i d e n M a n n s c h a f t e n 
ä u ß e r s t f a i r d u r c h g e f ü h r t e n H a n d b a l l s p i e l e r e s t l o s 
b e g e i s t e r t . D i e e r s t e n M i n u t e n w a r e n z i e m l i c h a u s ­
g e g l i c h e n , u n d e r s t n a c h 10 M i n u t e n e r z i e l t e d e r 
P o l i z e i - L i n k s a u ß e n d a s e r s t e T o r , d e m a l l e r d i n g s 
s o f o r t n a c h Anpfi f f d a s z w e i t e f o l g t e . D a r a u f h i n 
e r z i e l t e d e r G e g n e r d a s e r s t e T o r u n d m u ß t e s i c h 
d a n n h a u p t s ä c h l i c h , a u f d i e V e r t e i d i g u n g b e s c h r ä n ­
k e n . I n g l e i c h m ä ß i g e n A b s t ä n d e n s c h o ß d i e P o l i ­
z e i w e i t e r e s e c h s T o r e . E r s t k u r z v o r S c h l u ß d e r 
H a l b z e l t k o n n t e d e r H a l b l i n k e d a s z w e i t e T o r fü r 
d i e S t a d t - S G . w e r f e n . N a c h d a r H a l b z e i t z e i g t e 
s i c h d e r S t u r m d e r O r d n u n g s p o l i z e i In e i n e r b l e n ­
d e n d e n V e r f a s s u n g . S c h n e l l e D u r c h b r ü c h e u n d 
v o r t e i l h a f t e s F r e i s p i e l e n b r a c h t e n w e i t e r e T o r e r ­
f o l g e , o b w o h l z e l t w e l l i g d i e T o r s c h ü s s e s e h r u n g e ­
n a u a u s g e f ü h r t w u r d e n . Z u n ä c h s t e r h ö h t e d i e P o ­
l i ze i d a s E r g e b n i s a u f 11:2 . e h e für d i e G ä s t e d u r c h 
d e n H a l b l i n k e n d a s d r i t t e T o r f iel . N a c h d e m d r e i ­
z e h n t e n E r f o l g d e r O r d n u n g s h ü t e r g e l a n g e s d e m 

Fußbalimcimtsdiaft gegen Sdifiiecten kaum mM&eft 
Die Übungsspiele in Oberschlesien endeten mit hohen Siegen für die Nationalen 
Im Anschluß an die Übungsspiele der Fußball-

»atlonalmannscbaft In Oberschlesien stellte Reichs-
bainer H e r b e r g e r nnnmebr die Mannschaft auf, 
die am kommenden Sonntag Im Berliner Olympla­
stadlon den Kampf gegen Schweden, gegen das wir 
die letzte Stockholmer 2:4-Nlederlage wettzumachen 
versuchen wollen, aulnehmen soll. Bs sollen spie­
len: Tor: J a h n (Berliner SV. 1092) ; Verteidiger: 
J a n a s (Hamburger SV.), M i l l e r (Luttwaffen-
SV. Berlin), Läufer: K u p f e r (Schwelnlurt 05) , 
S o l d (Tennis-Borussia Berlin), R o b d e (Eimsbüttel); 
Angriff: L e h n e r (Blauweiß Berlin), D e c k e r 
(Vlenna Wien), W a l t e r (Kaiserslautern), S i n g 
(Kickers Stuttgart), K l i n g l e r (Daxlanden). 

Die beiden letzten Übungsspiele der Nationalen 
am vergangenen Wochenende brachten zwei hohe 
Siege, die von der großartigen Form unserer Län­
dervertretung Zeugnis ablegen. Am Sonnabend 
wurde In G 1 • 1 w 11 z der Gouroeister Vorwärts-
Rasensport mit 0:0 (3:0) und am Sonntag in H i n ; 

d e n b u r g e i n e o b e r s c h l e s l s c h e A u s w a h l m i t 14:1 
(3:1) g e s c h l a g e n , w o b e i v o r a l l e m W a l t e r w i e d e r In 
g a n z g r o ß e r F o r m s o w o h l Im S p i e l w i e a l s T o r ­
s c h ü t z e w a r . 

Die Warthegau-Elf siegte In Radom 
A m S o n n t a g t r a t d i e n e u f o r m i e r t e G a u m a n n ­

s c h a f t d e s S p o r t g a u e s W a r t h e l a n d z u e i n e m F u ß ­
b a l l v e r g l e i c h s k a m p f g e g e n d i e V e r t r e t u n g d e s G e ­
n e r a l g o u v e r n e m e n t s in R a d o m a n u n d k o n n t e g e ­
g e n a l l e E r w a r t u n g e n e i n e n v e r d i e n t e n S i e g m i t 3:1 
(1:1) l a n d e n u n d d a m i t d i e v o r e i n i g e n M o n a t e n In 
P o s e n e r l i t t e n e h o h e 1 0 : l - N l e d e r l a g e w i e d e r w e t t ­
m a c h e n . B e i d e M a n n s c h a f t e n w a r e n v o r h e r e i n e m 
S o n d e r t r a i n i n g u n t e r z o g e n w o r d e n , d a s s i c h b e i d e r 
M a n n s c h a f t d e s W a r t h e g a u e s , d i e In P o s e n i n d i e 
S c h u l e v o n N S R L . - F u ß b s l l e h r e r L e h m a n n ( K ö n i g s ­
b e r g ) g e n o m m e n w o r d e n w a r , b e s o n d e r s g ü n s t i g 
a u s w i r k t e . Wir" k o m m e n auf d a s S p i e l n o c h m a l s b e ­
s o n d e r s z u r ü c k . 

M i t t e l s t ü r m e r d e r S t a d t s p o r t g e m e l n s c h e f t d e n v i e r ­
t e n u n d l e t z t e n T r e f f e r z u e r z i e l e n . M i t v i e r w e i ­
t e r e n T r e f f e r n s t e l l t e d i e M a n n s c h a f t d e r O r p o d a s 
E n d e r g e b n i s h e r . 

U n s e r G a u m e i s t e r l i e f e r t e e i n h e r r l i c h e s S p i e l , 
w i e w i r e s s e i t l a n g e r Z e i t n i c h t g e s e h e n h a b e n . 
D i e S t ü r m e r r e i h e , m i t i h r e n s c h n e l l e n D u r c h -
b r ü c h e n j e d e r z e i t d i e L a g e b e h e r r s c h t e , v e r s t a n d 
s i c h s e h r g u t u n d b r a c h t e d i e g e g n e r i s c h e V e r t e i d i ­
g u n g i m m e r w i e d e r in V e r w i r r u n g . D a b e i s t e l l t e n 
d i e G ä s t e e i n e M a n n s c h a f t , d i e s i c h t a p f e r w e h r t e 
u n d m i t g u t e n V o r l a g e n d a s T o r d e s G a u m e i s t e r s 
g e f ä h r d e t e . A l l e r d i n g s f iel d e r r e c h t e F l ü g e l a b , 
w o d u r c h d a s E r g e b n i s s o u n t e r s c h i e d l i c h w u r d e . 
J e d e n f a l l s h a t s i c h d i e U m s t e l l u n g d e r M a n n s c h a f t 
d e s G a u m e i s t e r s a l s ä u ß e r s t v o r t e i l h a f t e r w i e s e n 
u n d e s i s t a n z u n e h m e n , d a ß e s d e r M a n n s c h a f t g e ­
l i n g e n w i r d , a u c h s t ä r k e r e G e g n e r z u s c h l a g e n . 

U n t e r d e n E h r e n g ä s t e n , d i e d i e s e m S p i e l m i t 
g r ö ß t e m I n t e r e s s e f o l g t e n , b e f a n d s i c h ü b r i g e n s 
e i n e s i c h a m d e n A u f b a u d e r L t t z m a n n s t ä d t e r 

S p o r t b e w e g u n g v e r d i e n t e P e r s ö n l i c h k e i t . H a u p t ­
m a n n d e r S c h . S c h u c h m a n n . d e r G r ü n d e r d e r 
H a n d b a l l m a n n s c h a f t u n s e r e s G a u m e i s t e r s , d e r n a c h 

. d e m O s t e n a b g e o r d n e t Ist u n d z. Z. h i e r a u f U r l a u b 
w e l l t , H e ß s i c h d i e G e l e g e n h e i t n i c h t e n t g e h e n , 
e i n e m S p i e l s e i n e r e h e m a l i g e n S c h u t z b e f o h l e n e n 
b e i z u w o h n e n . 

Knapper Sieg des Faustball-Gaumelsters 
Im F a u s t b a l l s p o r t w a r d a s w i c h t i g s t e E r e i g n i s 

u n s t r e i t i g d e r F r e u n d s c h a f t s k a m p f z w i s c h e n u n s e ­
r e m G a u m c l s t e r O r p o L i t z m a n n s t a d t u n d d e r S G . 
U n i o n 97, d e r a l s V o r s p i e l z u d e m H a n d b a l l t r e f ­
f e n d e s H a n d b a l l g a u m e i s t e r s g e g e n d i e Elf d e r 
S t a d t - S G , v o r s i c h g i n g . B e i d e M a n n s c h a f t e n t r a ­
t e n In s t ä r k s t e r B e s e t z u n g a n , u n d l i e f e r t e n s i c h e i n 
ä u ß e r s t b e w e g t e s u n d k a m p f r e i c h e s S p i e l , d a s d e m 
G a u m e i s t e r e i n e n k n a p p e n u n d v e r d i e n t e n S i e g e i n ­
b r a c h t e . S c h o n k u r z n a c h d e m Anpf i f f g e l a n g as 
d e n Unionis t .>n , d u r c h e i n e n g u t e n S t a r t e i n e n V o r ­
s p r u n g v o n 6:2 P u n k t e n h e r a u s z u h o l e n , d e r a b e r v o n 
d e n O r d n u n g s h ü t e r n a u f g e h o l t w u r d e , d i e n u n i h r e r ­
s e i t s d i e F ü h r u n g ü b e r n a h m e n u n d s i e b i s z u m S e l ­
t e n w e c h s e l , d e r . b e i e i n e m S t a n d v o n 16:13 s t a t t ­
f a n d , n i c h t m e h r a b g a b e n . I n d e r z w e i t e n Sp ie l? 
h l i f t e m a c h t e n d i e U n i o n l s t e n d i e g r o l l t e n A n ­
s t r e n g u n g e n , d e n V o r s p r u n g d e s G a u m e i s t e r s auf­
z u h o l e n , w a s I h n e n a b e r n i c h t g e l a n g : d e n n m i t 
17:17 e n d e t e d i e z w e i t e H ä l f t e d i e s e s S p i e l e s , a u s 
d e m s o m i t d i e O r p o m i t e i n e r G e s a m t p u n k t z a h l v o n 
3 3 : 3 0 a l s S i e g e r h e r v o r g i n g . 

In d e n P f l i c h t s p i e l e n , d i e v o r m i t t a g s auf 
d e m S p o r t p l a t z im H i t l e r - J u g e n d - P a r k z w i s c h e n girSG. 07, R e i c h s b a h n - S G . u n d S t a d t - S G . a u s g e t r a g e n 
w u r d e n , s c h n i t t , w i e v o r a u s g e s a g t , d i e S t a d t - S G . 
am b e s t e n a b : d e n n m i t 47 :40 P u n k t e n s i e g t e s i e 
g e g e n d i e T S G . 07 u n d b r a c h t e a u ß e r d e m d e r 
R e l c h s b s h n - S G . e i n e N i e d e r l a g e m i t 54 :35 P u n k t e n 
b e i . D i e T S G . 07 b e z w a n g d i e R e i c h s b a h n - S G . 
e b e n f a l l s m i t 45 :35 P u n k t e n u n d r e t t e t e s o m i t n o c h 
z w e i P u n k t e , w ä h r e n d d i e R e l c h s ^ a h n - S G . i n d i e s e r 
R u n d e l e e r a u s g i n g . 

Fußball In Litzmannstadt 
R e i c h s b a h n L i t z m a n n s t a d t — R e i c h s b a h n K a r s -

n l c e 10:1 (5 :1) . O b w o h l b e i d e M a n n s c h a l t e n m i t 
E r s a t z a n t r e t e n m u ß t e n , e n t w i c k e l t e s i c h d o c h e i n 
f l o t t e r Kampf , be i d e m d i e n e u e Elf d e r B e s u c h e r 
d i e t e c h n i s c h e u n d t a k t i s c h e Ü b e r l e g e n h e i t d e r Li tz-
m a n n s t ä d t c r a n e r k e n n e n m u ß t e n . D i e P l a t z h e r r e n 
e r ö f f n e t e n s c h o n b a l d d e n T o r r e l g c n u n d k a m e n z u 
v i e r E r f o l g e n c h e d i e G ä s t e ihr T o r e r z i e l t e n . M i t 
5:1 w e c h s e l t e m a n d i e S e i t e n . L i t z m a n n s t a d t b l i e b 
w e i t e r h i n b i s z u m S c h l u ß t o n a n g e b e n d u n d s c h o ß 
n o c h m a l s fünf T re f f e r , w a h r e n d d e r G e g n e r l e e r 
o u s g i n g . D i e l e t z t e n P r o b e n d e s G a u l i g i s t e n h a b e n 
a l s o g u t R e k l a p p t ; a l l e r d i n g s w a r e n d i e G e g n e r J e ­
w e i l s n i c h t s o n d e r l i c h s t a r k . 

S T G . ZRlerz — U n i o n 97 L i t z m a n n s t a d t 2 :6 (2:2) . 
D i e s e r s t e S p i e l d e r n e u e n Z g i e r z e r M a n n s c h a f t b e ­
w i e s , d a ß d o r t w i e d e r e i n e s e h r o r d e n t l i c h e Elf b e i ­
s a m m e n i s t . J e d e n f a l l s g i n g s i e m i t e i n e m e r f r e u ­
l i c h e n E i f e r a n s W e r k u n d l i e f e r t e d e m s t a r k e n G a s t 
e i n e a u s g e g l i c h e n e e r s t e H a l b z e i t , i n d e r s i e s o g a r 
z w e i m a l in F ü h r u n g g i n g . I m m e r h i n k o n n t e U n i o n 
b i s z u r P a u s e w i e d e r g l e i c h z i e h e n . E i n e g l ü c k l i c h e 
U m s t e l l u n g in d e r M s n n s c h o f t d e r G ä s t e b e w i r k t e 
d a n n d e r e n k l a r e Ü b e r l e g e n h e i t , z u m a l s i c h Z g i e r z 
a n s c h e i n e n d z u f rüh v e r a u s g a b t Ua t t e . So k o n n t e 
U n i o n i n n e r h a l b e i n e r V i e r t e l s t u n d e n o c h v i e r Tref­
fer e r z i e l e n , d i e e i n e n v e r d i e n t e n S i e g b e w i r k t o n . 
I m m e r h i n s c h e i n t in Z g i e r z e i n e n e u e u n d b e a c h t ­
l i c h e Elf e r s t a n d e n z u s e i n ! 

Fußball in Kaiisch 
W i e w i r b e r e i t s g e s t e r n b e r i c h t e t e n , w e l l t e a ra 

S o n n a b e n d e i n e F u ß b a l l m a n n s c h a f t d e r S p o r t g e m e i n ­
s c h a f t d e r O r d n u n g s p o l i z e i L i t z m a n n s t a d t ( a l l e r d i n g s 
n i c h t d i e a n g e k ü n d i g t e M e i s t c r e l f l in K a i i s c h , u n d 
t r u g d o r t g e g e n O r p o K o l i s c h e i n F r e u n d s c h a f t s ­
s p i e l a u s . D i e K a l l s c h e r O r d n u n g s h ü t e r w a r e n 
d u r c h v e r s c h i e d e n e W e h r m n c h t a n g e h ö r l g e v e r ­
s t ä r k t u n d s t e l l t e n e i n e s c h n e l l e M a n n s c h a f t I n s 
F e l d . S i e h i e l t e n v o r a l l e m m i t g e f ä h r l i c h e n u n d 
b l i t z a r t i g e n D u r c h b r ü c h e n d a s g e g n e r i s c h e T o r In 
G e f a h r . In d e r e r s t e n H a l b z e i t w a r d a s S p i e l z i e m ­
l i c h a u s g e g l i c h e n . Es g e l a n g w o h l d e n E i n h e l m i ­
s c h e n d e n F ü h r u n g s t r e f f e r z u e r z i e l e n . D i e G ä s t e 
k o n n t e n j e d o c h a n s c h l i e ß e n d d e n A u s g l e i c h s cha f ­
fen , s o d a ß m i t 1:1 d i e S e i t e n g e w e c h s e l t w u r d e n . 
N a c h d e r P a u s e k o n n t e n d i e L i t z m a n n s t ä d t e r d e n 
B a l l ö f t e r b i s v o r s g e g n e r i s c h e T o r b r i n g e n , h a t t e n ' 
J e d o c h m i t d e m T o r s c h u ß P e c h . A u ß e r d e m v e r h i n ­
d e r t e d e r a u s g e z e i c h n e t e T o r h ü t e r d e r K a l i s c h e r j e ­
d e n w e i t e r e n Er fo lg . D a g e g e n b r a c h t e e s d e r G e g ­
n e r f e r t i g , n o c h w e i t e r e v i e r T o r e z u s c h i e ß e n , v o n 
d e n e n a l l e i n d e r H a l b r e c h t e d / e l e r z i e l e n k o n n t e . 
D a s S p i e l f a n d m i t 5:1 s e i n e n A b s c h l u ß u n d b e d e u ­
t e t e e i n e s c h ö n e W e r b u n g für d e n F u ß b a l l s p o r t . 

Die KK.-Schützen im Rundenkampf 
A m g e s t r i g e n S o n n t a g fond a u f d e n S c h i e ß s t ä n ­

d e n d e r B ü r g c r s c h ü t z e n g l l d e L i t z m a n n s t a d t 
d e r z w e i t e K a m p f t a g d e r z w e i t e n G a u r u n d e i m 
K l e i n k a l i b e r s c h i e ß e n s t a t t , a n d e m fünf M a n n s c h a f ­
t e n t e i l n a h m e n , d i e in z w e i G ä n g e n z u m K a m p f a n ­
t r a t e n . I m e r s t e n G o n g s i e g t e d i e M a n n s c h a f t d e r 
R e i c h s b a h n - S G . L i t z m a n n s t a d t m i t 551 R i n ­
g e n ( b e s t e r E i n z e l s c h ü t z e w a r J e n s c h m i t 142 R.l 
v o r R e i c h s b a h n - S G . K o r s z w i c e m i t 517 ( R a e t z c r 137) 
u n d d e r S c h ü t z e n g e m . K o n s t o n t y n o w m i t 496 R i n g e n 
l l l . i h n r m . - m n 130 R.) . I m z w e i t e n G a n g s c h o ß d i e 
B ü r g e r s c h ü t z e n g i l d e L l t z m o n n s t o d t m i t 
3 3 9 R i n g e n d i e H ö c h s t z a h l ( b e s t e r E i n z e l s c h ü t z e w e r 
W i e d e r h o ' . d m i t 150 R.) v o r d e r R S G . K o r s z w i c e 
m i t 508 (Kr i l l e r 141) u n d d e r S c h . - G . A l e x o n d r o w 
m i t 349 R i n g e n ( S t e n s k e 120 R) . 

D e r d r i t t e u n d l e t z t e D u r c h g a n g , m i t d e m d i e 
K ä m p f e a b g e s c h l o s s e n w e r d e n , f i n d e t a m 27 . S e p ­
t e m b e r ( w a h r s c h e i n l i c h in P a b i a n l c e , w e g e n 
d e r g ü n s t i g e n V e r k e h r s l a g e l s t a t t . W i r b e r i c h t e n 
a l s d a n n a u s f ü h r l i c h ü b e r d e n G e s a m t v e r l a u f d i e ­
s e s für d e n s p o r t l i c h e n S c h i e ß b e t r i e b w e r t v o l l e n 
W e t t b e w e r b e s . 

Roxtralnlng unter Meisteranleitung 
B e i m g r o ß e n S a m m e l t a g d e s d e u t s c h e n S p o r t s 

für d a s K r i e g s - W i n t e r h i l f s w e r k e m n ä c h s t e n S o n n ­
t a g w o l l e n a u c h d i e B o x e r in E r s c h e i n u n g t r e t e n . 
B e i d e r S G. U n i o n 9 7, d i e ' d i e z u r Z e i t s t ä r k s t e 
B o x a b t e i l u n g h e s i t z t , h a t s i c h j e t z t d e r G e f r e i t e A l ­
b e r t L e i d m a n n e i n g e f u n d e n , d e r 1928 D e u t s c h e r 
M e i s t e r , im M i t t e l g e w i c h t u n d e i n J a h r s p ä t e r D e u t ­
s c h e r M e i s t e r irh H a l b s c h w e r n e w i c h t w a r . L e i d m a n n , 
d e r be i d e n E u r o p a m e i s t e r s c h a f t e n 1931 d e n z w e i t e n 
P l a t z b c l e g l e ' u n d s e i n e r z e i t zu d e n O l y m p i a k ä m p f e r n 
g e h ö r t e , w i r d n u n m e h r d a s T r a i n i n g , v o r a l l e n D i n ­
g e n d e r J u g e n d b o x e r ; ü b e r n e h m e n . A u c h W e h r -
m a c h l a n g e h ö r i g e , d i e s i c h w i e d e r a k l l v b e t ä t i g e n 
w o l l e n , s i n d a n d e n U b u n g s a b e n d e n d i e n s t a g s u n d 
f r e i t a g s u m 20 U h r in d e r S p o r t h a l l e w i l l k o m m e n . 

Laufwunder Haggs neuer Weltrekord 
I m B e i s e l n , v o n 20 000 b e g e i s t e r t e n Z u s c h a u e r n 

Ele l l t e d o s s c h w e d i s c h e L a u f w u n d e r G u n d e r H ä n g 
im S t a d i o n z u S t o c k h o l m e i n e n w e i t e r e n W e l t ­
r e k o r d , d e n a c h t e n in d i e s e m J a h r e , auf. U n t e r s e h r 
u n g ü n s t i g e n ä u ß e r e n B e d i n g u n g e n v e r b e s s e r t e H ä g g 
d i e 1940 in H e l s i n k i v o n d e m F i n n e n M ä k i ü b e r 
3 M e l l e n (4028 m) m i t 13:42 e r z i e l t e W e l t b e s t z e l t 
u m 6,6 S e k u n d e n auf 13:35,3 M i n u t e n . M a n b e ­
d a u e r t e a l l g e m e i n , d a ß H ä g g n i c h t b i s 5000 m d u r c h ­
l ief : d e n n e s w a r a n z u n e h m e n , d a ß e r a u c h ü b e r 
d i e s e S t r e c k e d e n auf 14:08,8 s t e h e n d e n W e l t r e k o r d 
g e s c h l a g e n h ä t t e . 

M t auch Öte „Kammerfpiele" eröffnet 
Mif „Jedem die Seine" begann die Spielzeit dieser zweifen städtischen Bühne 

Es bedarf heute R a u m noch einer Antwort, 
weshalb man ausgerechnet während' des 
schwersten aller Kriege das kulturelle und mehr 
noch das Unterhaltungsleben überhaupt In welt­
gehendem Maße auf die heitere Seite abge­
stimmt hat. Bedeutet das Theater schon in nor­
malen Zeiten eine notwendige Flucht aus dem 
Alltag, um wieviel mehr für uns in Jetzigen 
Zeiten, da wir insgesamt den schwersten Kampf 
aller Zeiten um unsere wirtschaftliche wie 
volkliche Existenz führen. Der Spielplan un­
serer städtischen Bühnen kommt diesem psy­
chologischen Bedürfnis auch in weitestem Maße 
entgegen, ohne dabei der Gefahr der Verfla­
chung zu verfallen. Insbesondere die jetzt neu 
ei öffneten Kammerspiele sind dazu berufen, die-
deutsche Bevölkerung unserer Stadt mit der 
heiteren Muse bekanntzuraachen, an ihr und 
dtirch sie uns die notwendige Entspannung für 
die schweren Aufgaben unseres Daseinskampfes 
finden zu lassen. Die erste Kostprobe hier­
für bot uns Intendant Hans Hesse mit der Wie­
dergabe des musikalischen Lustspiels von Fritz 
S c h w i e f e r t „Jedem die Seine", dessen Stoff 
manchem Besucher schon von der Verfilmung 
her (dort unter dem Titel „Marguerite : 3") be­
kannt sein wird. Die Handlung dieses Stückes 
h a l t den Mannern in manchmal allerdings 
recht kraß gezeichneter Weise einen Spiegel 
»o r In bezug auf ihr Verhalten zu den Frauen, 
besser zu der, die sie zu lieben vorgeben. Eine 

Frau ist es, eben die bewußte Marguerite, die 
das Experiment unternimmt und Jedem der drei 
Liebhaber einen Typ vorspielt, dem die Männer 
schließlich erliegen, obwohl es eigentlich in 
keinem Fall die Frau ist, die m a n liebt. Zu gu­
ter Letzt läßt sie alle drei — mit einer guten 
Motivierung, die wir hier aber nicht verraten 
wollen — sitzen und die (.ehre daraus ziehen, 
wie man zu einer Frau sein und was man von 
ihr erwarten soll. 

Es war die Aufgabe von Gretol G r a m ­
m e r s t o r f f, die Rolle der dreigeteilten Mar­
guerite wiederzugeben, also einmal mondän 
und sachlich-kühi, fast berechnend zu erschei­
nen, das andere Mal allen „sex appeal" in den 
Vordergrund zu stellen und schließlich in 
Schlichtheit und mehr bürgerlicher Gefühls­
art sich zu geben. Es lag mehr am Wort, als 
an Ihrer Darstellungsart, daß manches zu kraß 
erschien, was ihrer überzeugenden Leistung 
aber nicht den geringsten Abbruch tut, zumal 
nach dem „versöhnenden" Abschluß. Die 
Herren Ernst F a l k e n b e r g , Hans B r e n d -
g e n s .und Richard K r a m e r bemühten sich 
mit bestem Erfolg drei Männertypen darzu­
stellen, auf die es in diesem Lustspiel darauf an 
kommt. Von nicht geringer Bedeutung, sowohl 
für das Stück wie für die Darstellung, ist aber 
auch der Diener Jean, dem August H ü t t e n 
eine vorzügliche Charakterisierung zuteil wer­
den ließ, ebenso wie seine Kontaktgestaltung 

vom Stück zum Publikum sehr wirksam war. 
Daß Siegfried N ü r n b e r g e r für eine straffe 
Spielweise gesorgt hat und Wilhelm T e r b o -
v e n für ein ansprechendes Bühnenbild, sei 
nur nebenbei noch erwähnt. Die Einstudierung 
der von Friedrich S c h r ö d e r und Gerhard 
M o h r geschriebenen Musik, lag in den Hän­
den von Gustav T e s c h n e r , der zusammen 
m' t Fritz K a t s c h e r auch an zwei Flügeln 
die praktische Ausführung lnne hatte. Gesang­
lich Bedeutendes wurde von keinem, der Dar­
stellenden verlangt, wiewohl sich auch hier 
d 'e Musik für das Stück als wirksames Zauber­
mittel der Bühne erweisen dürfte. 

H e l m u t L e m c k e 

t 

ßücher t i f ch 
„Vom Dutzendtelch zum Stillen O r i o n " von Oeo B r o c k, 

Verlag Herder & Co., Freiburg I. Br. (192 Selten, Halbl. 
3,60 hm.i . Das Schicksal der Spätreifen, die die Schulzeit 
mit kindlichen Spielen und Streichen vertun, um dann spä­
ter mit geradezu unwahrscheinlicher Energie in Monaten 
nachzuholen, wozu andere Jahre brauchen, Ist oft geschil­
der t worden. Aal sie geht das Wort, daB schlechte Schil­
ler brauchbare Menseben werden. Wenigen «ber gelang 
es, die Geschichte eines solchen Jungen, des Mlchala s u s 
Nürnberg, mit so ausgeprägtem Wlrkllchkeltstlnn und von 
innenheraus kommender Spannung tu erzählen wie dem 
Verlasser . Er wclB so zu lesscln, daB man das Buch nicht 
aus der Hnnd legt, ehe man die letzte Seite hinter sich 
hat. Hinterher Ist man dann bctroftlen Ober die tiefen 
Lebenswellhelten, die starken ImpulseSles Lebens, die et 
anzubringen verstanden hat , ohne daB wir es merkten. 
Besonders gern gibt man dann das Buch an seinen Jungen 
welter, gewIB, daB e i von Hand su Hand wandern und 
Gutes wirken wird. 

G e o r g K e i l . . . 

Was alles In der Welt passler 
Beim Spielen erschossen 

F r a n k f u r t . Im Stadtteil Bockenheim fiel 
den acht und sechs Jahre alten Jungen eines 
Geschäftsmannes beim Spielen in der elterli­
chen Wohnung ein geladener Revolver in die 
Hände. Die Kinder hantierten an der Waffe 
herum, bis sich ein Schuß löste und den sechs­
jährigen Jungen in die Halsschlagader traf. Die 
Eltern, die im Laden arbeiteten, hatten von dem 
Unfall nichts bemerkt und wurden erst auf das 
Unglück aufmerksam, als ein Nachbarjunge 
kam und mit ihren Kindern spielen wollte. 
Dieser Junge fand," als er das Zimmer betrat 
den Sechsjährigen in seinem Blute liegen. Er 
eilte zu den Eltern in den Laden, doch kam 
jede Hilfe zu spät. Die Verletzung war so 
schwer, daß er nach wenigen Minuten starb. 

Wollhandkrabben als Geflügclfutter 
B e r l i n . Nach dem soeben erschienenen 

Jahresbericht der Bekämpfungsstelle für Woll­
handkrabben, der Fischereischutzgenossen­
schaft Havel in Rathenow, ist im Jahre 1941 
ein Rückgang In der Menge der gefangenen 
Krabben festgestellt worden, die vor einigen 
Jahren aus dem Fernen Osten über Hamburg 
eingeschleppt wurden. Dieser Rückgang, des­
sen Ursachen noch nicht näher festgestellt und 
der vielleicht mit der gegenwärtigen Kriegs­
lage in .Verbindung zu bringen ist, hält auch 
gegenwärtig noch an. In den Fanganlagen Ra­
thenow und Grütz konnten rund 1 0 0 0 0 kg 
Krabbenschrot hergestellt und an Halter von 
Geflügel abgegeben werden. 

» 
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W e r einmal im Krieg aus Litzmannstadt In 
dem liederbeschwingten Wien gewerlt hat, der 
glaubt dort im Straßenverkehr eine Begegnung 
mit unserer Ostheimat zu haben. Er stößt 
nicht, wie man vielleicht meinen könnte, auf 
die bekannten Fiaker, die unserer heimischen 
Pferdedroschke entsprechen, nein, die sind 
durch die Kriegsverhältnisse selten geworden. 
Vielmehr glaubt sich der Litzmannstädter an 
der Donau plötzlich von der Wiener Straßen­
bahn angeheimelt, besitzen doch die Tram­
bahnwagen mit dem weiß-roten Anstrich eine 
auffallende Ähnlichkeit mit einer Reihe von 
solchen, die auf verschiedenen Linien unserer 
Textilstadt zusätzlich eingesetzt wurden) diese 
waren nämlich seinerzeit aus der südlichen 
Ostmark unserem mehr nördlichen Osten über­
lassen worden. 

Wenn man uns nun diese Wagen überließ, so 
hät te man gleich ein Stück der sprichwörtli­
chen Wiener Gemütlichkeit mit nach hier ver­
frachten sollen. Denn, daß die Straßenbahnen 
überfüllt sind, das ist an beiden Plätzen das 
gleiche. Dazu, muß sich auch der Schaffner 
in Wien genau so über das unnötige Gedränge 
auf der Plattform beklagen wie bei uns. Jetzt 
aber will man der Bevölkerung diese Untu­
gend mit süßer Poesie abgewöhnen, wie zahl­
reiche Verse an den Trambahnwänden bewei­
sen. Einer davon lautet so: 

Tritt jns Wageninnere hinein, 
Mach' dem Schaffner die Arbeit leicht, 
Damit der Platz auch für andere noch reichtl 

Dieser dichterische Erguß hat auch für Litz-
raannstadt seine volle Berechtigung, und daher 
wurde er auf der Zufuhrbahn bereits beherzigt. 
Aber auch für die Straßenbahn hat er seine 
volle Berechtigung. 

r Kn. 

Mehrere Strohhaufen In Pranö 
Auf einem abgeernteten Getreidefeld des 

großen Gutes an der Böhmischen Linie, Stadtteil 
Zarzew, geriet gestern abend gegen 20 Uhr eine 
Reihe von großen Strohhaufen in Brand. Der 
Feuerschein war weithin zu sehen und rief 
den Anschein eines Großfeuers hervor. Die 
Feuerlöschpolizei traf sofort ein, sie hatte stark 
mit Wasserschwierigkeiten zu kämpfen. Das 
Wasser mußte aus einem zwei Kilometer ent­
fernt gelegenen Teich geholt werden, Uber die 
Brandursache ist noch nichts bekannt. 

Ursprung und Bedeutung einiger Litzmannstädter Sippennamen I Von Adolt Kar gel 

Er bestahl seinen Brolgeber. In der Nacht 
wurde aus dem Websaal einer hiesigen We­
berei ein Stück Rohware von etwa 6 0 m ent­
wendet. Der Täter war nach Ablösen der Plom­
ben von der Eingangstür mit Nachschlüssel 
eingedrungen. Sofort einsetzende Ermittlungen 
führten zur Feststellung und Festnahme des 
Täters, eines bei der geschädigten Firma be­
schäftigten 42 Jahre alten Polen, der als Weber 
tätig war. 

Der Name ist das Bleibendste von uns. 
Wenn unser Leib längst in Staub zerfallen 
sein wird, wird unser von den Vorvätern er­
erbter Name in unseren Kindern und Kindes­
kindern fortleben. Es wäre daher nur recht 
und billig, wenn Jeder über den Ursprung 
und über die Bedeutung seines Sippennamens 
genau Bescheid wüßte. 

Das ist aber meist nicht der Fall. Sehr 
vielen Sippen ist das Verständnis ihres Na­
mens abhandengekommen. Unzählige Volks­
genossen laufen umher, die keine Ahnung 
haben, was in ihren Namen eigentlich steckt. 

Die Familiennamen entstanden im elften 
bis fünfzehnten Jahrhundert . Sie wurden ge­
bildet aus altdeutschen und christlich-antiken 
Rufnamen der Väter (seltener der Mütter): 
Walter, Hartwig, Matthäus, Andreas-Anders, 
Nikolaus, Nickel) aus Herkunftsbezeichnungen 
(Friese, Breßler [Breslauer], Bachmann)i aus 
Ubernameh (Spottnamen oder nach körperli­
chen oder geistigen Eigenschaften, besonderen 
Taten u. dgl.): Rußwurm [Schmied], Krumm­
bein, Leichtfuß, Tollkühn) aus Standes-, Amts-, 
Berufs- und Gewerbezeichnungen (Bauer, Käm­
merer, Böttcher, Winkler [Kaufmann]). 

Zu den Ubernamen gehören die Satz­
namen, die aus einer Satzverbindung entstan­
den (etwa: Hau[en]schild •= Hau den Schild, 
Springinsfeld, Fürchtegott, oder aus Redens­
arten (O[h]nesorge, Nidank, Tausendmark, 
Bleibtreu, Sodele, Bleibendestatt). 

Sogenannte rnittelbare Berufs- und Hand­
werksnamen sind auch die Benennungen nach 
Werkzeugen und Geräten, mit denen jemand 

arbeitet oder die er herstellt (Knieriem -
Schuster, Flad, Stoll, Simmel, Semmel "• 
Bäcker, Harnisch — Panzerschmied, öfe le "" 
Ofensetzer), Familiennamen nach dem Vater 
wurden mittels eines Genitivs gebildet (Fried­
richs) oder durch angefügtes ,,Sohn" (Hinrich-
sen) oder „ing" (Lortzing, zu Lorenz) oder „er" 
(Willemer, zu Wilhelm). Seltener sind, wie 
schon gesagt wurde, Mütternamen, die aber 
durchaus nicht nur auf uneheliche Kinder hin­
weisen, z. B. Ehrentraut (— Irmintrud), Ahls-
wede ( = Adelswind), Trautmann ( = .Sohn der 
Traute). 

In der Humanistenzeit kamen latinisierte 
Familiennamen auf, z. B. Textor für Weber . 
Molitor für Müller), auch gräzisierte (Melanch-
thon für Schwarzerd, Elpenor für Hoffmann). 

Auch unfreiwillige Ubersetzungen der Na­
men kamen vor. Wir brauchen gar nicht weit 
nach Beispielen zu suchen. Wurden nicht in 
Polen zahlreiche deutsche Familiennamen po-
lonisiert? Bereits in den Ansetzungsurkunden 
finden wir die Namen der deutschen Bauern, 
die für ihre Kameraden den Vertrag mit dem 
Großgrundbesitzer unterzeichneten, oft ins 
Polnische übersetzt (Eichmann =- Dembczynski, 
Marz =• Marczewski, .Ströpling •» Strzyp-
lewski). Die Deutsche Volksliste hat dieses 
Unrecht an deutschen Volksgenossen durch 
Wiederherstellung des ursprünglichen Namens 
jetzt wiedergutgemacht. 

In weiteren Aufsätzen wollen wir eine An­
zahl deutscher Familiennamen, die wir dem 
Verzeichnis der Litzmannstädter Fernsprech­
teilnehmer entnommen haben, auf ihre Her­
kunft und Bedeutung hin untersuchen. 

Die Öeutfche HodifchuljugcnÖ im Oftetnfat* 
Oberbürgermeister Ventzki sprach mit den hier weilenden Studierenden . . 

Wir verdunkeln von 20 bis 5.50 Uhr 

In der Städtischen Musikschule empfing 
Freitag abend der Oberbürgermeister Pg. 
V e n t z k j die Studenten und Studentinnen, 
die hier zum Einsatz weilen und aus allen 
Gauen de's Reiches in den Osten gekommen 
sind. Aus 18 Lagern fanden sich also die ver­
schiedenartigsten Menschen zusammen und 
sahen erwartungsvoll dem entgegen, was der 
Oberbürgermeister ihnen wohl sagen würde. 

Pg. Ventzki schilderte in fesselnder Weise _ 
den Aufbau, die Art und Anforderungen des" 
Ostens, ließ ein lebendiges Bild vonLitzmann-
sladt erstehen, und gab einen interessanten 
Blick in die Zukunft dieses weiten 'Landes, 
das zur Heimat unzähliger Deutschen gewor­
den ist und noch werden wird. In einer re­
gen Aussprache nahm der Oberbürgermeister 
zu allen Problemen S»el!ung. Die Hochschul­
jugend aus Köln, Wien, Hamburg, Berlin und 
vielen anderen Städten des Reiches äußerte 
sich frei und ungebunden über ihre Ein­
drücke, die .sie an den verschiedenen Ar­
beitsplätzen im Umgang mit der Bevölkerung 
gewannen. 

Der akademische Nachwuchs arbeitete in 
Fabriken, beim .iinsatzstab, in graphischen 
Anstalten, beim Steueramt, im Ansiedlungs-
stab und anderen Betrieben. Studenten und 
Studentinnen hatten sich das Wartheland we­
niger schön vorgestellt und waren erfreut, 
vieles zu finden, das ihre Erwartungen über­
traf. Bald sahen fie den Weg zu den Män­
nern und Frauen, die mit schwieliger Hand, 
nach überstandenem Leid, ihre Arbeit uner­
müdlich schaffen. Dankbarkeit durften sie 
dafür hinnehmen. Diese jungen Menschen, 
die nun zum Teil wieder in die Heimat zu­
rückfahren, haben einen Einblick in unser 
Wartheland gewonnen und sie sind überzeugt, 
daß große Aufgaben hier zu erfüllen sind, die 
junge, tüchtige Kräfte brauchen. Es hat ihnen 
gut gefallen und man kann glauben, daß ein 
Teil von ihnen gerne wiederkommen wird. 

S. 

Briefkasten 
L. p. Z. Relchsfachschatt für das Dolmetscherwesen, 

l.il.-ni.iniir.Uil'., Ailul!-MilU-i - Mi .1 llr 6 1 . 

Die Dienststelle des Reichskommissars für 
die Festigung des deutschen Volkstums veran­
staltete gestern abend im „Deutschen Haus" 
einen Kameradschaftsabend, dessen Haupt­
zweck, wie Oberführer R i n g in seiner An­
sprache ausführte, der war, sich gegenseitig 
kennenzulernen. Bei der außerordentlich star­
ken dienstlichen Inanspruchnahme jedes Mitar­
beiters ist es notwendig, die Zusammenarbe' t 
so eng und reibungslos wie möglich zu ge­
stalten, und die Kräfte stets frisch und rege zu 
erhalten. Der Oberführer begrüßte insbesondere 
Sturmbannführer W i n k l e r , den Leiter der 
Gepäckzentrale, Sturmbannführer H i r s c h ­
b e c k , den Leiter des städtischen Siedlungi-
einsatzes und Obersturmführer T r o c h vom 
^-Bodenamt. Der Abend wurde aus eigenen 
Kräften, verstärkt durch Künstler des „Tabarin ' 
ausgestaltet und mit Weisen des Gaumusikzu­
ges des Reichsarbeitsdienstes untermalt. . Er 
nahm einen ausgezeichneten Verlauf. 

Einbruch in Textilwarengeschäft. Nach Ab­
reißen des Vorhängeschlosses vom Schutzgitter 
und Nachschließen der Ladentür drangen Un­
bekannte in der Nacht in ein Textilwarenge­
schäft am Grünen Ring ein und entwendeten 
Textilwaren im Gesamtwerte von 1500 RM. 

Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Krell Ostrowo 

14. 9. Eilenfeld 20 Uhr Bespr. P.L.; Raschkau 20 Uhr 
Bespr. FW. 15. 9. Sandleide 16 Uhr Helmnachm. FW., 
Zelle 5 ; Tscheschen 20.30 Ubr Dorlgemcinscb. Spielschar 
Hamburg. 16! 9. Kenchen 20.30 Uhr Dorlgemeinsch. Spiel-
schar Hamburg; Ostrowo-Wcst 20.15 Uhr Schul.; Raschkau 
21.30 Uhr Bespr. NSV. 17. 9. Hlrschteich 20 Uhr Zellenabend 
FW; Neu-Skalden 18 Uhr Bespr ,0g.-L. u. NSV. 18. 9. Hohen-
wiese 20.30 Dorfgem. Splclschar Hamburg; Drosenau 
16 Uhr Hnachm. /FW.; Ostrowo 20 Uhr Dichterlesung Hans-
JUrgen Nlerentz. 19. 9. Ostrowo 20 Uhr Schul, d. Be­
tr iebt , u. Obmänner, u. Spielabend HJ.-Sp. Hamburg; Eich­
wald 20 Uhr Film d. U. Volksb.W. 19. und 20. 9 . 
Ostrowo (Kreis) 1. S t r a ß c n s a m m l . , I. d. WHW. 20. 9. 
Bartschweide 15 Uhr Zellennachm. d FW.; Deutschdort 
16 Uhr Bespr. FW.; Dlctcrslinde 15 Uhr Nachm. FW.; 
Kl.-Hirschteich 15 Uhr Nachm. FW.; Honig 15 Uhr Nachm. 
FW.; Mascn 15 Uhr Nachm. FW.; Prosnagrund 15,30 Uhr 
Nachm. FW., Zelle 4 ; Ostrowo 10 Uhr Kulturfilm „Erlebte 
Heimat" und 20 Uhr „Kabale und Liebe" Schauspiel von 
Schiller; Eichwald 16 Uhr Nachm. FW.; Konradau 15 Uhr 
ölf. Vers. 

Kreis Lask 
14. 9. 20.00 Pablanlce /0 Dicnstst . Stab- n. Zellen-

lel terbespr. 15. 9. 20.00 Oorka Pablanicka Karnicchewice 
Schul, d. Or. 3 u. 4 . 16. 9. 20.15 Pabianice/N Partei l . 
Bespr.; 15.00 Lulomlcrsk Weltansch. Schul, d. P.L., Aus-
blldungsd. u. Bespr. ; 18.00 Bujny. Schlachcckle Kocischcw 
NSDAP.-Abend Hlr Zellen- u. Blockl.; 20.00 Pablanice/S 
Bismarcksir. 17 Bespr. P.L. 17. 9. 20.00 Qorka Pabia-
nicka Karnischewlce Stabsbespr . m. Amts-, Zcllenl. u. 
Blockl.-Gllcderungsf.; 20.00 Lask Dienstraum Bespr. 18. 9 . 
20.30 Wldzew Dt. H. Xawerow Schul.; 20.00 Pablanlce/0 
Dienstst . Appell d. P.L.; 20.00 Wldzew Gesch.-Stelle Gesch.-
Stunden u. Schul. P.L. 19. 9. 20.00 Dobron Og.-Ver». 

Mütterberatungen Im Kreis Lask 
Montag, 14. 9., In Fabianice, Hlndenburgstr . 18, 14.30 

für 0g. Pablanice-SUd. Frei tag, 18. 9., in Dlutow, Hllfsst. 
Mutter u. Kind, 9.00 für Gem. Dtutow; in Boryszow, Schule, 
10.30 Itlr Gem. Grablca; in Druzbice, Schule, 13.00 lür 
Oem. Wadlew; in Sucheice, Schule, 14.30 für Gem. Woznlki. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
f ü r d i e G l ü c k w ü n s c h e u n d Bhimen-

spenden z u u n s e r e r Verlobung 
d a n k e n wir herzlichst. Ella 
Her k i , Schlrr-Ullz. Ludwig 
H a r t m a n n , z. Z. In Urlaub. 
Lltzmannstadt, Haßloch-Hessen. 

All denen , . d i e mir beim Helmgange I 
meines vielgeliebten Oatten 

, i e i s e t ' Michel 
f r i s tend beigestanden haben, ein 
herzliches „Oott v e r g c l t ' s l " Ins­
besondere danke Ich Herrn Sturm-
fiihrcr der SA. sowie den SA.-Kame­
raden, le iner der „Baumwollwarcn-
fabrik Alfred Mar tz" , den vielen 
Arbel tskameraden und allen Ver­
wandten und Bekannten lür die 
zahlreichen Kranz- und Blumen-
ipenden. Die t lc t t rauerndc Gatt in: 

015a Michel, gab. Hortig. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un­
serer lieben Mutter 

Pauline Schwertner 
gab. R l td t l 

sagen wir allen unseren Innigsten ß 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Schedler Itlr die trost­
reichen Worte am Grabe, den Kranz-
und Blumenspendern sowie allen, die 
der Helmgegangenen die letzte Ehre 
erwiesen haben 

DI* t rauernden Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme bei der Beerdigung un­
sere« lieben 

A r t u r Bloch 
und fOr die zahlreichen Kranz- und 
BlumcnspenJ.-n sagen wir allen un­
seren Innigsten Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Pastor Wudcl so­
wie der Gefolgschaft des Arbeits­
amtes in Litzmannstadt und allen, 
die unserem lieben Heimgegangenen 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Dia t rauernden Hinterbliebenen. 

T H E A T E R 

Städtische Minnen, 
Theater Moltkestraße.Montag. 14. 9., 
19 Uhr „Kabale und Liebe". KdF. 2. 
Ausverkauft. — Dienstag. 15. 0.. 10 
Uhr „Die gute Sieben". KdF. Aus­
verkauft. - Mittwoch. Iß. !>.. 19 Uhr 
„Wiener Blut". C-Mlete. Freier Ver­
kauf. — Donnerstag, 17. 9., 19 Uhr 
„Die gute Sieben". D-Miete. Freier 
Verkauf. 
Kammersp ie le , General-Lltzmann-
Straße 21. Montag. 14. 9„ 19 Uhr 
...ledern die Seine" (Marguerlte: 3). 
Ausverkauft. — Mittwoch, Ifi. 9., 
19 Uhr „Der Haub de r Sabine­
r innen". B-Miete. Freier Verkauf. 
— Donnerst«?. 17.9., 19Uhr „Jedem 
die Seine" (Marguerlte:8).F-Mlete. 
Freier Verkauf. 
Vorverkauf jeweils 3 Tage vor dem 
Auffllhrungstag In d. Theater- und 
Konzertkasse, Adolf-Hltler-Str. ß5. 

Turm, Mcisterliausstraßß 02. 
14.30, 17 und 20 Uhr „Tanz mit 
dem Kaiser" mit Marlka Rökk und 
Wolf Albach Retty.Jugondl.nlchtzug: 
Vormittagsvorstellung 10.30 Uhr. 

F I L M T H E A T E R 
Caslno. Adolf-Hitler Straße R7 
14.30, 17.19.30 Uhr. „Die Sache mit 
Styx".Viktorde Kowa, Margit Symo, 
Laura Solarl.' Jgdl, nicht zugelassen. 
Klalto, MelRterlinimstraße 71. 
14,30, 17, 19.30 Uhr. Letzte Tage 
„So ein Früchtchen" . Flta Benk-
tioff, Lucio Englisch, Maria Änder­
test. Paul Hörblger, Rudolf Platte 
Jugendl."über 14 Jahre zugelassen 

Palladium, Böhmische ÜUnie 18. 
. J e n n y und de r Herr Im F r a c k " 
mit Ousti Httber und Johannes 
Heesters. Reeinn: 10. 18. 20.31) Uhr. 

Pablunlce — Capltol. Lichtspiele 
17.15 Uhr: Märchen V o r s t e l l u n g : „Das 
t ap le re Schneiderlein". 20 Uhr: 
„Oh diese Männer" mit Johannes 
Riemann und Paul Hörblger. Jugend­
liche Uber 14 Jahre zugelassen. 

Berulsfachachule Lauterbacb, 
BKV.au 5, T a u e n t z i e n p l a t z 10, H a n -
d e l s f a c h e r u n d S p r a c h e n . S p e z i a l ­
k u r s e für V o l k s d e u t s c h e . B e g i n n 
n e u e r V o l l k u r s e 1. O k t o b e r , E in -
z e l f ä c h e r s o f o r t . 

Ruaslscbeo Unterricht u n d K o n v e r ­
s a t i o n e r t e i l t S c h l l e f e n s t r . 25 , W . 5. 
E r t e i l e a n A n f ä n g e r r u s s i s c h e n 
S p r a c h u n t e r r i c h t . F r i d e r i c u s s t r . 82 , 
W . 6. N ä h e r e « 12—15 U h r . 

Kutuo, Ost landtheater . Beginn 
werktags 17 und 20 Uhr, sonntags 
14, 17 und 20 Uhr „Hochzelt aul 
Harenhoi". 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Der re i sende Lunapark , 
Litzmannstatlt, Blücherplatz, Stra­
ßenbahn 6. Neuhelten, Sehensw-Jir-
dlgkeiten, Volksbelustigungen. Täg­
lich ab 14 Uhr alles in vollem Betrieb 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Palast , Adolf - Hitler - Straße 1US 
15.30. 18.00 und 20.80 Uhr: Erstaur-
fiihrungsfllra derTobls „Ein Wlnd-
stoB" mit Paul Kemp, Margrlt Debar 
u. a. Jugendl, ab 14 J. zugelassen. 
Adler (früher Dell). Buschlinie 123. 
15. 17.30, 20 Uhr. „Vlolanta" mit 
Aonelies Reinbold, Richard Häußler 
(Hans Schlenck, Hedwig Wangel) 
u a. Jugendliche nicht zugelassen. 

K a i i s c h , A d o l f - H l t l e r - P l . 2, Ruf 391 /92 
Vorlragsdlenst: A m D o n n e r s t a g , d. 
17. S e p t e m b e r 1942, 20 U h r , R a t ­
h a u s s a a l : J u l i u s P a u l y , S t e t t i n 
„ A n d e n S t ä t t e n I n d i s c h e r K u l t u r " 
E i n V o r t r a g m i t F a r b l i c h t b i l d e r n 
a u « z e h n j ä h r i g e n E r l e b n i s s e n in In ­
d i e n . E i n t r i t t s p r e i s 30 Rpf. 
Abt. F i l m : A m S o n n t a g , d e m 20. 
S e p t e m b e r 1942, 10 U h r v o r m i t t a g s , 
V i k t o r i a - L i c h t s p i e l h a u s : „ G r o ß m a c h t 
J a p a n " . D i e s e r e i n z i g a r t i g e F i lm 
m a c h t u n s m i t d e n V e r h ä l t n i s s e n 
d e r u n « v e r b ü n d e t e n G r o ß m a c h t 
J a p a n b e k a n n t . E i n t r i t t s p r e i s e 
30, 50 . 70 Rpf. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Hestat tungsansta l t Gebr. M. unrl 
a. Krieger , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König Heinrich-Straße89, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie irorn. ) 

Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30. 17.15, 
20 Uhr. Nur bis Montag. „Rem-
brand t " mit Ewald Baiser. Gisela 
Uhlen, Hertha Feller. Neueste 
Wochenschau. Jgdl, nicht ztigel. 

B E T E I L I G U N G E N 
Beteiligung a n T e x t i l - U n t e r n c h m e n 
in L i t z m a n n a t a d t o d e r U m g e g e n d 
g e s u c h t . K o t t o n u n d S t a n d a r d -
S t r u m p f - B c t r i e b b e v o r z u g t . G e l l . 
A n t w o r t u n t e r 1290 a n LZ. 

jft±T L A U fJe'n"^ 
Weißer Spitz, h ö r t a u f d e n N a m e n 
„PU6S1 , e n t l a u f e n . G e g e n Be loh ­
n u n g a . n u g e b e n : T h o m a s , M o l t k e -
U r a ß e 125. 

Corso, Schlageterstr.S.i. Neue An­
fangszelten: 14.30. 17 und 20 Uhr 
„Das leichte Mttdchen". Jugend­
liche nicht zugelassen. 
(Moria, LudendorffstraUe 74<7H. 
Beginn: 15, 17, 19.30 Uhr „U-Boote 
westwllr ts" . Jugendl. zugelassen. 
Mal. Könlg-Holnrich-Stralie 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr „Hauptsache 
glücklich" mit Heinz ' RUhmann. 
Jugendliche nicht zugelassen. 

N a c h h i l f e s t u n d e n In M a t h e m a t i k 
für S c h ü l e r d e r 8. u n d 7. K l a s s e 
d e r O b e r s c h u l e g e s u c h t . A n g e b o t e 
1314 a n LZ. \ 
Suche Lehrer, d e r m i r in D e u t s c h 
u n d K o r r e s p o n d e n z p r i v a t e n U n t e r -
r l c h t e r t e i l t . A n g e h . u. 1322 a n LZ. 

U n t e r r i c h t , I n g a n z k u r z e r Z e i t er­
l e r n t m a n D e u t s c h , R e c h t s c h r e i b u n g , 
K o r r e s p o n d e n z , S c h u l n a c h h i l f e . W i l -
h e l m - G u a t l o f f - S t r a ß e 42, W . 7 . 

V E R K Ä U F E 

D a m p f k e a a e l für N i e d e r d r u c k h e i z u n g 
( m i t t l e r e G r ö ß e ) In g u t e m Z u s t a n d e 
a b z u g e b e n . F e r n r u f 203-64, 

Reitpferd, a e h r g u t z u g e r i t t e n e s 
P r a c h t e x e m p l a r , a b z u g e b e n . F e r n ­
ruf 154-40. 

K A U F G E S U C H E 
Mittleren D a m e n - B r i l l a n t r i n g k a u f e 
A n g e b o t e u n t e r 1278 a n d i e LZ. 
H e r r e n - W i n t e r m a n t e l m i t o d e r o h n e 
F o l l k r a g e n , n o c h g u t e r h a l t e n , z u 
k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e m i t P r e l s -
a n g a b e u n t e r 1303 LZ. 

Kleinere« Kino 
zu kaufen oder zu pachten gesucht, 
e v t l . B e t e i l i g u n g . E i l a n g e b r i t e a n | 
W e r b e d i e n s t R u d i , P o s e n , W i l h e l m - j 
Straße 11 , u n t e r N r . 13 532 . 
2 - T o n n e r - L a t t k r a f t w a g e n z u k a u f e n 
g e s u c h t , F e r n r u f 206-85 . 

T A U S C H 
Tausche Damenarmbanduhr, D u b l e e , 
g e g e n D a m e n f a h r r a d . A u i k u n f t 
d u r c h A n r u f 170-42. 
G e b e i n T a u s c h e l e k t r . M a s s a g e ­
a p p a r a t , 120 V o l t , g e g e n g u t e r h a l ­
t e n e « H e r r e n f a h r r a d . A u s k u n f t auf 
A n r u f 170-42. 
Brautkleid g e g e n D a m e n p e l z k r a g e n 
s o w i e b r e i t e « E i c h e n b e t t m i t M a ­
t r a t z e g e g e n D a m e n u h r z u t a u -
» c h e n . A n g e b o t e u n t e r 1328 LZ. 
G u t e « M i k r o s k o p g e g e n g u t e r h a l ­
t e n e n P e l z m a n t e l z u t a u s c h e n g e s . 
A n g e b o t e u n t e r 1304 a n d i e LZ. 
T a u s c h e T e x t i l e i n z e l h a ' n d e l s g c s c h ä f t 
g e g e n V i l l a o d e r s c h ö n . H ä u a c h e n . 
A n g e b o t e u n t e r 1321 a n LZ. 

E i n Paar » c h w a r z e H e r r e n h a l b -
a c h u h e (Gr . 41) g e g e n b r a u n e D a ­
m e n h a l b s c h u h e ( G r . 3 9 ' / i ) zu t a u -
« c h e n g e s u c h t . A n g f u . 1320 a n d. LZ. 
Tauscha b r a u n e L e d e r s c h u h e , 
P u m p « , 38 ' / « , n e u , m i t h o h e m A b ­
s a t z , g e g e n g l e i c h e N u m m e r P u m p s 
m i t . f l a c h e m A b s a t z . B a s t i a n , S c h l a -
g e t e r s t r a ß e 76 , W . 10a. 

Schrelbmaichlne, a u c h defekt o d e r 
r u s s , S c h r i f t u n d R e c h e n m a s c h i n e , 
k l e i n e s F o r m a t , g e s u c h t S c h l a g e t e r -
s l r a ß e 8 1 , W e r k s t . - F e r n r u f 141-06 . 

O F F E N E S T E L L E N 
B e r u l s t H t i e e D a m e s u c h t W i r t s c h a f ­
t e r i n . S c h l a g e t e r s t r . 5 9 , im F o t o g e a c h . 

U N T E R R I C H T 
N a c h h i l f e in M a t h e m a t i k für S c h ü ­
l e r i n d e r K l a s s e 5—6 d e r O b e r ­
s c h u l e für M ä d c h e n g e s u c h t . An ­
g e b o t e 1164 a n LZ. 

G a r d i n e n u n d S t o r e s zu k a u f e n g e -
s u c h t . A n g e b o t e u . 1308 a n d i e LZ. 

Weckuhr in g u t e m Z u s t a n d e zu 
k a u f e n g e s u c h t . A n g . u. 1331 a n LZ. 
Gut erhaltener H e r r e n - a u c h S p o r t ­
a n z u g , M i t t e l g r ö ß e , zu k a u f e n ge­
s u c h t . A n g e b o t e b i s M i t t w o c h u. 
A 1252 a n LZ. 
S t a r k e « A r b e i t s p f e r d z u k a u f e n g e ­
s u c h t . A n g e b o t e : H o r s t - W e s s e l -
S t r a ß e 62, W . 9. 

Mlmusa, blischlitue 178. Iii. 17.15. 
19.80 t l i r „Achtung, w e r kennt 
diese Frau". Jugendl. zugelassen. 
Muse. Bi'usluuer Straße 173. 17.30 
und 2U Uhr „Die groBe Liebe" mit 
Zarah Lennder, Viktor Staal u. n. Für 
Jugendliche y.ugclassen. 
Koma, iieurslraüe 04 „knpl tan 
Orlando". Beginn: 15.30, 17.30, 
19.30 Uhr. 

I n d u s t r i e - und Handelskammer LitzmannKtadt 
Vortrag Uber Dewlnnabschtiplung 1 9 4 1 . Im Rahmen der von der lndustric-

und Handelskammer Litzmannstadt veransta l te ten Vortragstolge Uber Fragen des 
Steuer- und Preisrechts spricht am Dienstag, dem IS . 9. 1942, der Abteilungs­
leiter der Industrie- und Handelskammer Litzrhannstadt, Herr Dr. P. 0 a r a c k, 
Uber das Thema: Das neue GewInnabtchUplungsvertahren für 1*41. Wie bekannt , 
erfolgt die Abschöpfung kriegswirtschaftlich nicht gerechtfertigter Ubergewinne im 
Wirtschaftsjahr 1941 nicht mehr durch den Rcichskommissar lür die Preisbildung, 
sondern durch den Reichsminister der Finanzen. Auf Orund der ,,Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung der Gewinnabtl lhrungt-Vcrordnung" vom 24. 8. 1942 
sind nunmehr auch die Unternehmen der eingegliederten Ostgebiete, soweit sie 
außergewöhnliche Gewlnnstelgerungen zu verzeichnen haben, gewlnnabltlhrungs-
plllchtlg geworden. Ausgenommen von dieser Regelung sind lediglich diejenigen 
Unternehmen, deren steuerpflichtiger Gewinn Im Jahre 1941 den Betrag von 
30 000 RM. nicht tiberschritten hat. - Die Veranstal tung beginnt um 17.30 Uhr 
und findet im großen . Sitzungssaal der Kammer s ta t t . Eintr i t tskarten zutn Preise 
von 0,50 RM sind am Saaleingang erhält l ich. Industrie- und Handelskammer 
Litzmannstadt, gez. : Dr. Holland. 

Tauich. S c h r e i b m a s c h i n e g e g e n 
L a d e n ( R e g ! s t r l e r ) - K a s s e z u t a u s c h e n 
g e s u c h t . A n g e b o t e u. 1212 a n LZ, 

H E I R A T S G E S U C H B 
Tüchtiger G e s c h ä f t s m a n n , 481 J a h ­
r e , e t w a 35 000 R M . V e r m ö g e n , 
w ü n s c h t E i n h e i r a t i n e i n g e f ü h r t e s 
G e s c h ä f t A n g e b o t e u. 1277 a n LZ. 
B ä c k e r , e v a n g . , 40 J a h r e , s u c h t 
F r ä u l e i n o d e r a l l e i n s t e h e n d e W i t w e 
z w e c k s H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
B i l d z u s c h r i f t e n u n t e r 1286 LZ. 
Für m e i n e n B r u d e r , A k a d e m i k e r , 
w ü n s c h e i c h e i n e H e b e G a t t i n a u s 
G u t « - o d e r U n t e r n e h m e r k r e i s e n im 
A l t e r v o n 23 b i s 2 8 J a h r e n z u fin­
d e n . Z u s c h r i f t e n , a u c h v o n V e r ­
w a n d t e n , b i t t e i c h u n t e r 1305 a n 
LZ. zu « e n d e n . 
B e r u f s t ä t i g e « , M ä d e l , 27 J . , 170 gr . , 
w ü n s c h t a u f r i c h t i g e n E h e k a m e r a ­
d e n . 1 B i l d z u i c h r . u . 1318 a n d i e LZ. 

Berufstätiges Fräulein, gut aus­
s e h e n d , 32 J a h r e , a l l e i n s t e h e n d , m i t 
e i g e n e m H e i m In K a l i i c h , w ü n s c h t 

| B e k a n n t s c h a f t e i n e s g u t s i t u i e r t e n 
H e r r n z w e c k s H e i r a t . W i t w e r m i t 

' K i n d , a n g e n e h m . A n g e b o t e u n t e r 
iK . 595 a n d i e LZ. e r b e t e n . 
Wo l e h l t 
d i e v e r s t e h e n d e E h e p a r t n e r i n ? G e ­
b i l d e t e H e r r e n a l l e r A l t e r s s t u f e n 
k a n n i ch auf G r u n d m . r e i c h e n Be ­
z i e h u n g e n a u c h n a c h O s t d e u t s c h ­
l a n g g e e i g n e t e V o r s c h l ä g e m a c h e n 
u. n e t t , b r l e f l . G e d a n k e n a u s t a u s c h 
a n k n ü p f e n . F r a u E l l y H a b e l , Ber ­

u m W 50, A c h e n b a c h s t r a ß e 1. 

OLYMPIA BÜROHÄSCHINEHWERKE AB.' 
Verkaufsstelle In Lltzmannstadt 
Adolf-Hitlor-Str. 17. Ruf 108-17 

K O & T O E T I K 
erfüllt höchste Ansprüche, 
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An alle 
Grundstücksbesitzer! 

Als vorzüglichen Dachanstrich 
empfehle 

Hansa - Bl - Elastlc - Paste D.R.P. 
(Erdöl teer) . Ab Lager lieferbar 
E lsenwaren- u.HausgerHte 

K a r l B i t t n e r 
Lltzmannstadt 

t.uilnmlurffstr. 103, Kernruf Hü 11 

Da bffl Ich 
- t l a B f o c o r n • am 
Platze. Die siechen­
de u. bohrende Pein 
laß! b o r e i f s aleich 

• nach d e m Auflegen 
dieser elasiischen 
Pijasierbinde nach. 

HLRSTOCORN t u 

http://BKV.au

